liche Mehrheit zählt. 
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Das Herrenhaus. 


Für die Bedeutung der geſetzgeberiſchen Pläne, die dem 
Landtage in der Winterſeſſion vorgelegt werden ſollen, kann es 
kaum einen beſſeren Maßſtab geben, als daß auch innerhalb 
ſehr maßgebender Kreiſe die Frage einer eventuellen Reform 
des Herrenhauſes erwogen wird. Es muß doch wohl die Be⸗ 
ſorgniß beſtehen, daß die preußiſche Erſte Kammer den be⸗ 
abſichtigten Reformen erheblichen Widerſtand entgegen ſetzen 


wird. Dieſe Reformen können alſo nicht als Stück- und Flick⸗ 


werk gedacht werden, ſondern ſie werden in der That neues 
Recht auf wichtigen Gebieten des politiſchen und Staatslebens 
ſchaffen. Noch hat nichts davon verlautet, daß die Regierung 
ſelber ſolche Befürchtungen hegt, und die Konſequenzen aus 
ihnen zu ziehen willens iſt. Aber von ſolchen Dingen ſpricht 
man ja auch nicht vor der Zeit. Das Herrenhaus wird erſt 
zu erweiſen haben, was ſich von ihm erwarten läßt und es 
hat ſeine beſte Stütze in den, trotz aller Wandlungen, noch 
immer beherrſchenden konſervativen Inſtinkten des jetzigen 
Syſtems. Ohne zwingende Noth wird die Staatsregierung 
ſicher nicht daran gehen eine der Grundlagen des konſervativen 
Aufbaues Preußens zu beſeitigen. Wir haben es hiernach 
vorläufig in der That mit nichts anderem zu thun, als mit 
ſehr allgemeinen Erklärungen, die ſich wieder verflüchtigen 
können. Aber vergeſſen wollen wir nicht, daß die geit vorbei 
iſt, wo das Herrenhaus als eine Säule des Scheinkonſtitutio⸗ 
nalismus geſchützt und begünſtigt wurde. Sogar eine konſer⸗ 
vative Regierung muß in dem Augenblick, wo ſie ernſtlich an⸗ 
fängt, dem Zuge der Zeit nachzugeben, in dem Herrenhaus ein 
ſchweres Hemmniß für jede organiſche Entwicklung erkennen. 
Dieſe Körperſchaft iſt ja gar keine Volksvertretung, wie ſie 
ſich ſelber einzureden liebt, ſondern ſie iſt eine Intereſſenver⸗ 
tretung der kraſſeſten Art. Der „alte und befeſtigte Grund⸗ 


is d. h. die junkerliche Ariſtokratie des Oſtens, beherrſcht 


3 Herrenhaus. Die Vertreter der großen Städte und der 
u en kommen neben dieſer Mehrheit eines hochkonſer⸗ 
vativen Adels gar nicht auf, und die Mehrheit wird noch ver⸗ 
ſtärkt durch die aus Allerhöchſtem Vertrauen geſchehenen Be⸗ 
rufungen weiterer Mitglieder. Es giebt in ganz Europa keine 
Erſte Kammer, die ſo wenig ihrer Aufgabe genügte, wie das 

ußiſche Herrenhaus. Es ſchadet ja nicht gar zu viel, daß 

ie Erſten Kammern im Grunde konſervativ ſind; es kommt 
nur darauf an, was man unter konſervativ verſteht. Die 
En Hung in England, in Frankreich, ſogar in Oeſterreich 
und in Ungarn hat an den Oberhäuſern dieſer Länder niemals 
einen wirklichen Widerſtand gefunden. Dagegen iſt in Preußen 
das Herrenhaus nicht konſervativ, ſondern einfach und ſchlecht⸗ 
ionär. Die Art wie in der vorigen Seſſion 

Redner des Herrenhauſes über das Abgeordnetenhaus 
erzogen, iſt beiſpiellos in der parlamentariſchen Ge— 
I te von ganz Europa, und dabei muß man noch 
das Abgeordnetenhaus eine regierungsfreund⸗ 

Nun finden freilich dieſe Extra⸗ 
vaganzen eines reaktionären Geiſtes ihre Korrektur nicht bloß 
an den andern verfaſſungsmäßigen Gewalten, fondern in erſter 
Reihe an der vollendeten Gleichgiltigkeit der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Das Herrenhaus ſpielt in den Anſchauungen der Be⸗ 
völkerung eine ſehr wunderliche Rolle. Die meiſten Menſchen 
wiſſen überhaupt nichts von dem Vorhandenſein einer ſolchen 
Körperſchaft, und unter den übrigen giebt es gar nicht wenige, 
die, wenn das Herrenhaus beſeitigt würde, aufrichtiges Be⸗ 
dauern empfinden würden, weil ſie dadurch um den Gegenſtand 
unerſchöpflicher Ergötzung kämen. Freunde von Antiquitäten 
ſchützen das Herrenhaus mit liebevollem Humor und keine 
Phantaſie könnte ſo viel an barockem Rückſchrittlerthum erſin⸗ 
nen, wie da ohne Maß und Grenze in jeder Seſſion zuſam⸗ 
mengehäuft wird. In der That ganz anders als ſonſt in 
Menſchenköpfen malt ſich im Kopfe eines richtigen Herren⸗ 
häuslers die Welt. Der „alte und befeſtigte Grundbeſitz“ iſt 
ihm die Achſe, um die ſich alles Leben, Werden und Vergehen 
dreht. Abgeordnetenhaus und Reichstag werden als ebenſo 
läſtige wie überflüſſige Konkurrenten mit einem Gemiſch von 
aß und Verachtung betrachtet. Jedes Jahr kann man im 
errenhauſe Reden hören, deren Beſchränktheit gerade zu etwas 
Erſchreckendes hat. Allerdings wird mehr als früher das 
Odium der Lächerlichkeit gefürchtet, und ſolche Saft⸗ und 
Kraftreden, wie fie ein Senfft⸗Pilſach zu halten pflegte, find 
ſelten geworden, aber nur, was die Form, nicht was den In⸗ 
halt anbelangt. Der Inhalt iſt der gleiche geblieben. Wir 


ken, daß 


wollen keine Namen nennen und wir haben es auch nicht 


nöthig, weil jeder die Muſter zu der von uns hier flüchtig 
fkizzirten Zeichnung kennt. 

Das Herrenhaus verdankt feine Entſtehung dem Rück— 
ſchigge gegen die Bewegung von 1848. Bedingungen, wie fie 


onſt niemals dageweſen find und hoffentlich nie wiederkehren Tarifreform, Dr. Eduard Engel, dieſer Tage mit volljtcr 


ſwerden, waren nothwendig, um den preußiſchen Barlamentaris- | Dentlichkeit, der eigentliche und wichtigſte Gegner des Zonen⸗ 


mus mit einem Körper zu belaſten, deſſen todtes Gewicht all⸗ 
mählich doch auch der Regierung unbequem geworden ift. 
Allerdings, man kann ſich helfen durch einen Pairsſchub, und 
wir haben von unſerem Standpunkte aus auch gar nichts da⸗ 
gegen, daß das Herrenhaus, ſo lange es beſteht, entweder durch 
die Drohung mit neuen Pairsſchüben gefügig gemacht, oder 
wenn es gar zu widerhaarig iſt, durch ſolche Schübe in ſeinem 
Widerſtande gebrochen wird. Die Karrikatur auf das parla⸗ 
mentariſche Weſen, die das Herrenhaus darſtellt, erhält durch 
ſolche nothgedrungene Nachhilfe erſt ihren rechten bizarren Rah⸗ 
men. Aber ein Pairsſchub iſt zugleich die Negation der Be⸗ 
rechtigung des Daſeins des Herrenhauſes. Darum kann man 
es ſchon begreifen, wenn eine konſervative Regierung, die das 
Herrenhaus nicht wegwünſcht, ſondern es nur anders wünſcht, 
zu dieſem verzweifelten Mittel nur ungern greift. In der 
That hat der große Pairsſchub von 1872 den Reſt des An⸗ 
ſehens, den das Herrenhaus noch allenfalls im Lande gehabt 
haben mochte, vollends erſchüttert, und gerade von jenem Er⸗ 
eigniß datirt die allgemeine Gleichgiltigkeit gegen die erſte 
Kammer, eine Empfindung, die ſchlimmer und tödtlicher noch 
iſt, als der offene und ehrliche Haß. Ein neuer Pairsſchub 
wäre das Ende des Herrenhauſes. 

Vielleicht iſt es kein Zufall, daß gerade von rechtsnatio⸗ 
nalliberalen Blättern, die ſeit dem Eintritt des Herrn Miquel 
in das Staatsminiſterium noch weniger als bisher Veranlaſ⸗ 
ſung haben, der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, die 
Frage der Reform des Herrenhauſes plötzlich auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt und ſehr eifrig erörtert wird. Einſtweilen wird 
dem Herrenhauſe der wohlmeinende Rath gegeben, die Reform⸗ 
entwürfe der Regierung gefälligſt anzunehmen. Im Nichtfalle 
wird mit Einführung friſchen Bluts gedroht. Wir können ans 
unſchwer vorſtellen, daß ſowohl Herr Miquel wie Herr Herr⸗ 
furth bei der Frage, wie ſich das Herrenhaus bei ihren Re⸗ 
formplänen verhalten wird, einigermaßen bedenklich werden. 
Namentlich der Miniſter des Innern kann kaum mit leichtem 
Herzen an das Schickſal der Landgemeindeordnung in der 
Erſten Kammer denken. Dieſer Miniſter iſt dem konſervativen 
Hochadel überhaupt nicht ſympathiſch und von dem Nutzen 
einer Landgemeindeordnung haben ſich die konſervativen Grafen 
und Herrn bis heute noch nicht überzeugen können. Sie unter⸗ 
ſuchen gar nicht erſt, welche Landgemeindeordnung wohl die 
beſte wäre, ſondern ſie wollen grundſätzlich keine. In der 
„Kreuzzeitung“ kann man es ffaſt jeden Tag zu leſen bekommen. 
Er ccc A IF OT CELDEITEIN TE VERESETT LEHE TEE EEE ( AEIEEISTER 


Deutihland. 


Berlin, 6. Sept. Die bisherigen Mittheilungen über 
das Preisausſchreiben zum Kaiſer Wilhelm-Denkmal 
machen einen ziemlich unklaren Eindruck. Mau weiß nicht, 
wer zur Konkurrenz eingeladen iſt und was von den Bewerbern 
im Einzelnen verlangt wird. Obwohl der Reichstag die Denk⸗ 
mals angelegenheit ganz in die Hand des Kaiſers gelegt hat, 
ſo wird doch erwartet, daß die ferneren Stadien ſich in der 
Oeffentlichkeit vollziehen, wie es der Bedeutung der Sache 
allein angemeſſen iſt. In Künſtlerkreiſen werden die kurzen 
Angaben eines Blattes über den Stand der Frage denn auch 
nur als vorläufige angeſehen, denen genauere Mittheilungen 
im „Reichsanzeiger“ zu folgen haben werden. Der Reichstag 
muß doch wenigſtens wiſſen, was in der Sache geſchieht, er 
muß es ſchon darum wiſſen, weil er ſchließlich das Geld zu 
bewilligen haben wird. — — Mit der Beſtätigung der Wahl 
des Herrn v. Forckenbeck zum Oberbürgermeiſter von Berlin 
iſt eine leidige und dornenvolle Frage zum Glück aus der 
Welt geſchafft. Die ungemein lange Verzögerung der kaiſer⸗ 
lichen Entſcheidung hatte den Gerüchten, die von einer Nicht⸗ 
beſtätigung ſprachen, neue Nahrung gegeben. Daß der Ober⸗ 
präſident v. Achenbach das hohe Alter des Herrn v. Forcken⸗ 
beck als ein gegen ſeine Wiederwahl ſprechendes Moment 
angeführt hatte, galt der Berliner Bürgerſchaft nur gleichſam 
als Sammelbegriff für die mancherlei Gegnerſchaft gegen den 
zur freiſinnigen Partei ſich zählenden Oberbürgermeiſter. Wel⸗ 
chen Eindruck es gemacht hätte, wenn die Beſtätigung wirklich 
verſagt worden wäre, darüber braucht man ſich jetzt erfreulicher 
Weiſe nicht mehr auszulaſſen, und ebenſo iſt es zwecklos, zu 
unterſuchen, was wohl geſchehen wäre, wenn Fürſt Bismarck 
noch im Amte ſein würde. Vermuthlich hätten die Befür⸗ 
worter der Nichtbeſtätigung in dieſem Falle leichteres Spiel 
gehabt. Beſteht doch gerade zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und Herrn v. Forckenbeck ein Spahn von alten Zeiten her, 
und die politiſche Gegnerſchaft iſt durch perſönliche Abneigung 
auf beiden Seiten oft genug verſchärft worden. — — Im 
Verein „Zonentarif“ erklärte der unermüdliche Vorkämpfer der 


tarifs ſei der Eiſenbahnminiſter v. Maybach perſönlich. Das 
iſt nicht nur richtig, ſondern auch ſo ſelbſtverſtändlich, daß 
man ſich wundern muß, wenn Engel und ſeine Freunde es 
anders erwartet haben mochten. Wie kann man wohl von 
Herrn v. Maybach verlangen, daß er plötzlich mit den Ueber⸗ 
zeugungen eines halben Jahrhunderts brechen und ſich⸗ 
gewiſſermaßen eine neue Weltanſchauung zulegen ſoll? Jeder 
große Reformgedanke findet ja immer den heftigſten Wider⸗ 
ſpruch grade bei denen, gegen deren Wollen und Können 
die Kritik der Stürmer und Dränger ſich richtet. So gewiß 
es iſt, daß wir in längſtens zehn Jahren den Zonentarif 
oder etwas ihm Aehnliches haben werden, ſo gewiß iſt 
es, daß die Neuerung an den Namen des Herrn 
v. Maybach oder eines Nachfolgers aus ſeiner Schule 
nicht anknüpfen wird. Es muß erſt noch friſches 
Blut in das Eiſenbahn⸗Miniſterium kommen. — — 
In ſozialiſtiſchen Kreiſen wird die Mittheilung lebhaft erörtert, 
daß auf dem Parteikongreß in Halle der Antrag geſtellt 
werden ſoll, das Geheimniß der „Eiſernen Mas e“ zu lüften, 
um dieſe Perſon in Bezug auf ihre Glaubwürdigkeit zu prüfen. 
Ueberwiegend wird angenommen, daß die Parteileitung dem 
Antrage widerſprechen und ſeine Annahme zu verhindern wiſſen 
wird. In Ergänzung unſerer neulichen Angaben über die 
„Eiſerne Maske“ wird uns noch mitgetheilt, daß die von dem 
ſeltſamen Unbekannten entlarvten Polizeiſpione regelmäßig Ber⸗ 
liner Parteigenoſſen waren, woraus hervorzugehen ſcheint, daß 
die „Eiſerne Maske“ ihre Beobachtungen oder Nachforſchun⸗ 
gen nur in Berlin anſtellen konnte, mit anderen Worten, daß 
die ſich hinter dieſer ſeltſamen Bezeichnung verbergende Perſon 
in Berlin wohnt. Sogar Reichstagskandidaten haben ſich 
unter den Entlarvten befunden. Es iſt keinem einzigen der 
Angegriffenen gelungen, ſich das Vertrauen der Partei zu er⸗ 
halten, ſie waren beſthtzt verſchwanden aus der Oeffentlichkeit 
und die eiſerne Maske erlangte den Ruf, das Verborgene zu 
wiſſen, und damit jchranfenlojes Vertrauen. In der That 
mußte die „Eiſerne Maske“ manches wiſſen, was jedem An⸗ 
deren unzugänglich war, und da ſie niemals ein Beweismate⸗ 
rial veröffentlichte, auch nicht in den aus ihren Enthüllungen 
reſultirenden Spitzelprozeſſen, ſo fand die Angabe Glauben, 
daß die „Eiſerne Maske“ ein höherer Polizeibeamter, ein 
„umgekehrter Spitzel“ ſei. Dies hat auch der „Sozialdemo⸗ 
krat“ einmal angedeutet, ohne anzugeben, ob der „höhere 
Polizeibeamte“ von den Sozialdemokraten beſtochen oder ſelbſt 
ein heimlicher Anhänger der Sozialdemokratie ſei. Wenn dem 
nun wirklich ſo ſein ſollte, ſo würde man das Geheimniß wohl 
nicht auf dem Parteitage in Halle, ſondern ſicher erſt dann 
enthüllen, wenn der Träger des Geheimniſſes von der Ft. 
hüllung keinen Nachtheil wehr zu beſorgen hat. Von dem 
Vertrauen, das die „Eiſerne Maske“ beſitzt, ergab ſich erſt in 
den jüngſten Tagen wieder ein Beweis. In ſeiner letzten hie⸗ 
ſigen Rede kam der Abgeordnete Bebel auf die „Fälle Krohm 
und Goercki“ zu ſprechen, in denen er eine Mitſchuld der 
Fraktion durchaus beſtritt. Krohm iſt Einer von denen, welche 
die „Eiſerne Maske“ als Spitzel bezeichnet hatte. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Schippel und ein Redakteur der 
freiſinnigen „Berliner Zeitung“ ſind verurtheilt worden, der 
eine ſogar zu Haftſtrafe, weil ſie die Mittheilung der „Eiſer⸗ 
nen Maske“ über Krohm wiedergegeben hatten. Trotz der 
Verurtheilung, welche unvermeidlich war, da die „Eiſerne 
Maske“ kein Beweismaterial lieferte, alſo trotzdem die Gerichts⸗ 
verhandlung keinerlei belaſtendes Material gegen Krohm an 
den Tag brachte, blieb er aus der Partei ausgeſchloſſen, die 
Verurtheilung erzielte keine moraliſche Wirkung. Jetzt hat 
Krohm in zwei Blättern dem Abgeordneten Bebel gegenüber 
nochmals ſeine Schuld beſtritten und Beweiſe verlangt, von 
dieſer Erklärung und Aufforderung hat aber kein Menſch auch 
nur Notiz genommen. 

— Ueber die von der „Tägl. Rundſchau“ veröffentlichten 
angeblichen Briefe der Kaiſerin Auguſta ſchreibt Pro⸗ 
feſſor Nippold nunmehr der „Jenaiſchen Ztg.“: 

Die kecke Erdichtung, welche den Namen eines völlig Unbe⸗ 
theiligten mit der Veröffentlichung der ſogenannten Briefe der 
Kaiſerin Auguſta in Verbindung bringt, hat mich genötigt, mi 
über den Thatbeſtand ſoweit wie möglich ins Klare zu ſetzen. Es 
hat nämlich allerdings ſeinen guten Grund, wenn in dieſem Falle 
die Frage nach dem „Gewährsmann“ in den Vordergrund geſtellt 
worden iſt. Die Erklärung der Redaktion der „T. R.“ über die 
(mit Ausnahme von 2 Kommaten und 1 Semikolon) wortgetreue 
Veröffentlichung bezieht ſich auf — — — Abſchriften, nicht etwa 
auf Originale der Briefe. Als Adreſſaten ſind zwei Damen ge⸗ 
nannt, welche beide verbreiteten Adelsfamilien angehören. Es iſt 
mit Recht gefragt worden: Welche Frau v. Sch., welche Fran 
v. B. iſt hier gemeint? Es muß aber weiter konſtatirt werden. 
daß diejenigen, welche der Kaiſerin Auguſta im Leben am nächſten 
geſtanden haben, ſchlechterdings nichts von einem Verhältniß der⸗ 
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„Klben zu irgend einer Frau v. Sch. oder irgend einer Frau v. B. 
wiſſen, wie es zu Grunde gelegen haben müßte, um derart vec⸗ 
trauliche briefliche Aeußerungen überhaupt e zu machen. 
Die Frage nach der Echtheit oder Unechtheit geſtaltet ſich dem⸗ 
emäß an und für ſich zu einer jener ſprichwörtlichen Doktor⸗ 
fragen, bei welchen jeder mit der hiſtoriſchen Methode Vertraute 
ch am liebſten mit einem non liquet begnügt. Man braucht ſich 
nur an die bis in die jüngſte Zeit in immer neuen Schriften 
grundverſchieden beantwortete Frage über Echtheit, Unechtheit oder 


nterpolation der Kaffettenbriefe von Maria Stuart zu erinnern, de 


um eine zutreffende Parallele vor Augen zu haben. Ob es ſich 
um eine geſchickte Kompilation mündlicher Aeußerungen, ! 
eine vollſtändige Erdichtung, ob um wirkliche Briefe (etwa an eine 
andere Adreſſe) handelt, muß dahingeſtellt bleiben, ſo lange der 
„Gewährsmann“ vorzieht, im Dunkel zu bleiben und kein Ver⸗ 
gleich mit dem Original vorliegt. Man darf wohl mit Recht 
wünſchen, daß die in Ausſicht ſtehende Schrift meines Kollegen 
Schrader durch die Mittheilung authentiſchen Materials die 
jetzt ſtrittige Frage zur Löſung bringen möge. Außer der ſubjek⸗ 
tiven Seite Vat die fragliche Veröffentlichung aber auch ein 
obiektive, und dieſe iſt äußerſt bedenklicher Art. Wo bleibt 
das Eigenthumsrecht in Bezug auf unſere fürſtlichen Familien, 
wenn ein Vertrauensmißbrauch dem andern folgt? Der Geffckenſche 
Prozeß hat ja allerdings gezeigt, daß in unſerer bisherigen Rechts⸗ 
bildung derartige Fälle nicht vorgeſehen worden waren. Wohin 
kommen wir aber, wenn zugleich Takt und Anſtandsgefühl, Dis⸗ 
kretion und Pietät inhaltleere Worte zu werden ſcheinen? Der 
Unterzeichnete iſt mehrfach in der Lage geweſen, fürſtliche Briefe 
veröffentlichen zu dürfen, ſelbſtverſtändlich aber nur unter voll⸗ 
ügender Autoriſation. Wo man mich jedoch zum Gewährsmann 
n einer ſolchen den point d’honneur des Liſtorirers treffenden 
Sache zu ſtempeln ſucht, bin ich um ſo mehr genöthigt, dieſelbe 
yansipiel zu faſſen. Ob nach der Meinung des Herausgebers 
ſolche Briefe ihren Schreibern zur Ehre oder Unehre gereichen, thut 
nichts zur Sache, wenn die zunächſt Berechtigten nicht um das 
Recht der Veröffentlichung gefragt worden ſind. Keiner Privat⸗ 
familie gegenüber würde das erlaubt ſein, was bei den fürſtlichen 
Begründern des Reiches geſtattet ſein ſoll. Wenn das beſtehende 
Recht keine Abhilfe gewährt, dürfte es hohe Zeit fein, an die Aus⸗ 
füllung dieſer Lücke zu denken, bevor die Konſequenzen gezogen 
werden, an welche die erſten Urheber ſolcher Indiskretionen ge⸗ 
wöhnlich am wenigſten denken. 
Jena, 3. September 18%. N Dr. Nippold. 
— Fürſt Bismarck beabſichtigt noch bis Montag in 
omburg zu bleiben. Vorgeſtern beſuchte er, wie das „Frkf. 
Journ.“ meldet, Frau Profeſſor Becker, welche in der Zeit 
des Bundestages ſeine Hauswirthin war. Den Weg legte 
der Fürſt zu Fuß zurück. Aus dem Hauſe heraustretend, 
wurde er mit Hochrufen und ſeitens der Damenwelt mit Roſen⸗ 
ſpenden empfangen. Für heute Abend iſt zu Ehren des 
fürſten ein großer Fackelzug geplant. Aus mehreren Orten, 
die Fürſt Bismarck auf ſeiner Reiſe von Kiſſingen nach 
Homburg berührte, wird von Kundgebungen berichtet, die auf 
den Bahnhöfen ihm zu Ehren veranſtaltet wurden. Vom 
Kiſſinger Aufenthalt des Fürſten wird den „Hamb. Nachr.“ 


noch Folgendes berichtet: 
Sein geſellſchaftlicher Verkehr war der denkbar lebhafteſte. 
\ zus ergingen Einladungen und öfter wurde ſeinerſeits ſolchen 
— em Herzog von Edinburg jun Diner. Auch bei letzterem 
rauchte er nach dem Eſſen die lange Pfeife, die ſich der Herzog 
zum Andenken erbat. Auch die Einheimiſchen, die zu dem Aufent⸗ 
halte des Fürſten in irgend einer Beziehung ſtanden, wurden nach⸗ 


einander mit Einladungen bedacht; ſo die Geiſtlichen, der Bade⸗ T 


pächter, deſſen Bruder und manche andere. Beſonderer Auszeich⸗ 
nung hatte ſich der Hofphotograph Pilartz zu erfreuen, der die 
ſchönſten Bilder gemacht hat, die man je den Fürſten darſtellen ſah; 
ſie find eben erſt fertiggeſtellt. Der Fürſt bezeichnete ſie ſelbſt als 
„wahre Kunſtwerke.“ . N 
— Ueber den verſtorbenen Freiherrn v. Lutz wird der 
„Frankf. Ztg.“ aus München geſchrieben: 

Dem Freiherrn von Lutz iſt die Zeit ſeines Ruheſtandes nicht 
zum Otium der Behaglichkeit, ſondern zum ſchweren Krankenlager 
geworden, von dem ihn nun der Tod befreit hat. Wenn der Rück⸗ 
tritt eines Miniſters mit Geſundbeitsrückſichten begründet wird, 
pflegt man das argwöhniſch aufzunehmen. Bei ihm haben die 
Ereigniſſe die Begründung beſtätigt, und doch war ſein Rücktritt, 
wie ich ſeiner Zeit ſchon andeutete, nicht durch ſeinen Geſundheits⸗ 

uftand direkt und allein hervorgerufen, ſondern durch politiſche 
Berbältniffe, deren Wirkung auf feine geſchwächte phyſiſche 
Widerſtandskraft ihm den Schritt nahe legten. Ohne dieſe Ver⸗ 
hältniſſe und Vorgänge würde er trotz feines ſchweren Leidens aus 


* Alexander Chatrian . Ein „halber Dichter“ iſt ſoeben 
in Paris geſtorben, deſſen Schickſal es ſein Lebtag war, immer und 
überall halb zu ſein: Alexander Chatrian. Im Elſaß, in 
Aberſchweiler bei Pfalzburg wurde er 1826 geboren. Ein halber 
Deutſcher, wuchs er in meiſt deutſch redender Umgebung auf. An 
der Seite ſeines Landsmannes und Jugendfreundes Erdmann, ein 
Balder Dichter, brachte er es mit feinen Erzählungen und Dramen 
trotz äußerer Erfolge nur zu einem halben Anſehen innerhalb der 
franzöſiſchen Literatur und beging einen halben Verrath, als er 
nach den Ereigniſſen von 1870—1871 im übertriebenen 
Renegaten mit literariſchem Deutſchenhaß, einen in Frankreich ſehr 
gangbaren Artikel freilich, Handel trieb. Der Tod hat diesmal 
nur ein bereits vollzogenes Ereigniß auch ſeinerſeits vervoll⸗ 
ſtändigt, als er das . Erckmann⸗Chatrian 
trennte. Die „Insöparables“, die man ſich immer nur als ein 
untheilbares Ganzes denken konnte, jo ſehr, daß man lange meinte, 
der Doppelmann bezeichne eine einzige Perſon, ſind in Feindſchaft 
auseinandergegangen, ein faſt halbhundertjähriges Freundſchafts⸗ 
und Kollaboratious⸗Verhältniß ſchloß mit einem heftigen Zwiſt, 
der vor kurzem noch die Pariſer Preſſe in Athem hielt. Die 
Quelle der literariſchen Erfolge von Erckmann und Chatrian war 
ze ihr Bischen Deutſchthum. Mit Geſchichten in der 

anier E T. A. Hoffmanns haben ſie zuerſt die Aufmerkſamkeit auf 
Find gelenkt und deutſche Anregungen, deutſche Vorbilder ſind in 
meiſten ihrer 8 ja nachzuweiſen. Auch in ihren Dorf- 
Dramen ſind Iffland⸗-Reminiszenzen und iſt jedenfalls die Kenntniß 
der älteren deutſchen Bauern⸗Komödie zu erkennen, jener Komödie, 
in welcher der Bauer noch, wie im Ballet, als Nabe aus⸗ 
geputzte Phantaſie-Figur erſcheint. Als vortreffliche Schilderer 
rer Heimath, als . und launige Erzähler, als Schrift⸗ 
ſteller von freundlicher Phantaſie und gutem Geſchmack behaupteten 
ſich Erckmann⸗Chatrian lange in der Gunſt der großen fran⸗ 
zöſiſchen Leſermaſſen. Auch in fremde Sprachen, rat: in 
e alles Bl aufnehmende deutſche, wurden ihre Bücher über⸗ 
etzt. Gerade das, was ſie eifrig verketzerten, war die Quelle ihrer 
genart und Geltung: das Deutſchthum, das ihnen im Blute 
ckte. Von franzöſiſchem „Eſprit“ wird man in ihren Erzäh⸗ 
lungen und Dramen nur ſehr kärgliche Spuren finden, aber dafür 
deſto deutlichere Anzeichen einer etwas ſchwerer und derber einhez= 


ob um 


So war der Fürſt beim Grafen Henckel von Donnersmarck 


ifer des „Gl 


baupteten Rang im Gothaiſchen Almana 
die ehemaligen Unterthanen für die 
ins Ausland mit „Beld unterſtützen“ werden, darüber jagt d 
Meldung vichts und doch wird dies für den Exmonarchen die 


dem Amte noch nicht geſchieden ſein. Man e daß die Wendung 


Lutz wurde 1 5 t, aber er ließ ſich, 
agen 


Frhr. v. Lutz wohnte eben einem Diner bei, als ihm ſein Sohn 
ein in der Wohnung des Miniſters aus der Kabinets⸗Kanzlei ein⸗ 


and⸗ 
und⸗ 


regelung von Beamten N ſein, da er den Standpunkt vertrat, 
chen Meinungsäußerung dem Manne ſch 
u eigen jei, bevor er Beamter werde. 


ung wirklich in Ausſicht ſtand, ja es iſt fogat möglich, 


In der Frage der Ta bafheſteuerung hat nach dem 
„Berl. Tageblatt“ Finanzminiſter Miquel auf eine Eingabe, die 
durch Vermittelung des Reichstagsabgeordneten Wiliſch von den 
Tabatsbauern des Kreiſes Eſchwege dem Finanzminiſterium ein⸗ 
gereicht worden war, geantwortet, daß ſeinerſeits den in der 
Eingabe geüußerten Wünſchen (auf Erhöhung des Zolls für 
ausländiſchen Tabak, Ermäßigung der inländiſchen 
Tabakſteuer, Ausdehnung der gegenwärtig nur ausnahmsweiſe 
zugelaſſenen Flächenſteuer) „aus überwiegenden Gründen“ keine 
Folge gegeben werden könne. Was die in der Bittſchrift ge⸗ 
ſtellten Anträge über die Art und Weiſe der Tabakverwiegung 
und die Anberaumung der Tabakverwiegungstermine betrifft, To 
ſtellt der Finanzminiſter anheim, dieſe Vorſchläge zunächſt dem 
5 Provinzial ⸗ Steuerdirektor zu Kaſſel vorzutragen, 
welcher lokalen Bedürfniſſen die erforderliche Berückſichtigung zu 
Theil werden laſſen werde, ſoweit es mit den öffentlichen Inter⸗ 
ehe vereinbar ſei. Dieſer Anregung wird zunächit Folge gegeben 
werden. 

— Ueber die Me. Kinley Tarif-⸗Bill äußert ſich 
„Die Nation“ in ihrer neueſten Nummer folgendermaßen: 
„-Die republikaniſche Partei ſpielt ein hohes Spiel, indem fie 
dieſe extrem⸗ſchutzzöllneriſche Bill mit ihrem ganzen Einfluß zu 
decken ſucht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Bill, wenn ſie 
Geſetz wird, den Republikanern die Herrſchaft koſtet. Selbſt in 
ihren eigenen Reihen greift die Mißſtimmung um ſich; ſpeziell aus 
den Staaten Minneſota, Nebraska und Kanſas wird eine ſtarke 


ſtampfenden germaniſchen Behäbigkeit, einer deutſchen Gemüthlich⸗ 


Kleines Feuilleton. 


keit und eines behaglichen Bierhumors, der den Franzoſen originell 
erſchien. Chatrian, der jüngere des Dichterpaares, vertrat in der 
8 Arbeit das praktiſche Leben, die Erfahrung. Er war 
Beamter einer Glashütte geweſen, war in Paris Angeſtellter der 
Oſtbahn und war mit der Welt da draußen vertraut. Erckmann, 
der ältere von den beiden, war auch die deutſchere Natur. Er 
ſtudirte Jurisprudenz und Literatur, war mehr Mann der gebil- 
deten Form. In den letzten Jahren gerieth das Dichterpgar in 
eine gewiſſe Mißgunſt. Man wollte entdeckt haben, daß ihre 
Erzählungen das Volk nicht zum Enthuſiasmus für die nationale 

oire” erzogen, daß ſie ſogar geeignet ſeien, die Gemüther 
ängſtlich und pulverſchen zu machen. Als Erdmann gar in's hei⸗ 
mathliche Elſaß reiſte, da erklärte ihn ſogar der Freund und 


Arbeitsgenoſſe für einen Verräther, und die einſeitige Dramati⸗ 


ſirung eines gemeinſamen Romans führte ſelbſt zu einem Prozeß, 
der viel von ſich reden machte. Nun hat auch der Tod die ent⸗ 
een Brüder getrennt. In Deutſchland find namentlich zwei 

ühnenwerke von Erckmann⸗Chatrian, „Freund Fritz“ und „Die 
Rantzau“ um ihres dem Deutſchen verwandten Grundzuges willen 
ſehr bekannt geworden. 


Die Geſellſchaft der Depoſſedirten hat einen Zuwachs 
erhalten. Der erſchütternden Tragik zweier Kaiſer, Abdul Aziz 
und Dom Pedro, dem Drama zweier Könige, Franz II. von Neapel 
und Milan von Serbien, iſt nun die Tragikomödie eines exotiſchen 
Monarchen, des Königs David Kalakaua I. von den Sand⸗ 
wichsinſeln, gefolgt. Eine der landläufigen Inſurrektionen, die 
ſiebente oder achte während Kalakauas Regierung, brach aus, der 
König ward von ſeinen randalirenden Landeskindern eingefangen 
und ohne daß ihm ſonſt ein Härlein gekrümmt wurde, einfach des 
Thrones verluſtig erklärt. So ruhig ſcheint die ganze Affaire ver⸗ 
laufen zu ſein, daß nicht einmal der ſonſt immer recht geſchwätzige 
Telegraph ſich damit ſtrapazirt hat, der Welt von der Abſetzung 
des exotiſchen Monarchen Kunde zu geben und daß wir Europäer 
erſt via Amerika, wohin die Nachricht per Poſtſchiff gelangt iſt, er⸗ 
fahren, daß Kalakaua I. ſeinen durch nahezu ſiebzehn Jahre be⸗ 
eingebüßt habe. Ob ihn 
doch jetzt nothwendige Reiſe 
ie 


Mißſtimmung gemeldet, während der Einfluß der Demokraten, 
wie auch die jüngſten Staatswahlen in Vermont erweiſen, ſicht⸗ 


bar im Wachſen iſt. Es wäre für die handelspolitiſche Entwicklung 
der ganzen Welt von unberechenbarer Bedeutung, wenn der in 
den Vereinigten Staaten ſo übermäßig angeſpannte ſchutzzöllneriſche 
Bogen zerbrechen ſollte. Einſtweilen ſind die republikaniſchen 
Politiker aber noch emſig darüber aus, ihren Einfluß auf die 
öffentliche Meinung durch allerlei ſcheinbar populäre Maßnahmen 
wieder zu befeſtigen. So hat z. B. der republikaniſche Senator 
Edmunds ein Amendement zur Tarif-Bill eingebracht, nach wel⸗ 
chem der Präſident ermächtigt werden ſoll, die geſetzlichen Zölle 
auf Zucker jenen Ländern gegenüber zu ermäßigen oder gänzlich 
aufzuheben, welche ihrerſeits nach den Vereinigten Staaten Zucker 
exportiren e ihre Zölle und Steuern auf den Import 
der hauptſächlichſten Agrikulturprodukte der Vereinigten Staaten 
abgeſchafft haben. Ferner will Edmunds, daß der Präſident 
autoriſirt werde, durch eine einfache Proklamation ſeinerſeits die 
Produkte aller jener Länder vom Import nach den Vereinigten 
Staaten guszuſchließen, welche ſeines Erachtens in ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe irgend ein amerikaniſches Produkt bei der Einfuhr 
über ihre Grenzen ſchlechter ſtellen, als das gleiche Produkt ande⸗ 
rer Länder. Da Senator Edmunds einer der einflußreichſten 
Männer des Senats iſt und ſich in ſeinen Vorſchlägen begegnet 
mit Wünſchen, die der gegenwärtige Staatsminiſter James 
[®: Blaine ſeit längerer Zeit vertritt, fo iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß Edmunds Amendement in der einen oder anderen Form 
der Mc. Kinley-Bill einverleibt wird: eine Situation, die für 
Deutſchland im hohen Grade unbequem werden würde.“ 


— Der Geſellenverein in Hanno ver feierte kürzlich 
ſein 25jähriges Stiftungsfeſt, an welchem auch der Führer 
des Zentrums, Abgeordneter Dr. 3 theilnahm. Aus 
den Anſprachen desſelben über die Aufgaben der Geſellenvereine 


a und über die Lage des Handwerks iſt Folgendes von Intereſſe: 


Der Geſellenverein, wie ihn Kolping geſtiftet und wie er jetzt 


r über Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn ſich ausgedehnt hat, iſt 


ohne Zweifel die ſegensreichſte Inſtitution, welche in der neuern. 
Zeit geſchaffen worden iſt. Und wenn dieſer Verein immer ge⸗ 
nügend von allen Seiten unterſtützt worden wäre, auch von den 
Organen der Regierung, und wenn er auch ausgedehnt wäre auf 
alle anderen Gewerkszweige, dann würden wir wahrſcheinlich al 
die vielen unglücklichen Verhältniſſe nicht haben, an welchen die 
Geſellſchaft je krankt. Sehen Sie doch hin, da wo der Geſellen⸗ 
verein herrſcht, wo er eine genügende Unterſtützung findet, da iſt 
er ſtark genug, um der Sozialdemokratie Widerſtand zu leiſten. 
Und wenn dieſe aus dem Kreiſe der Arbeiter überwunden werden 
ſoll, jo wird es der Geſellenverein ſein, welcher dabei an der 
Spitze ſteht. 

— In letzter Zeit, ſchreiben die „B. P. N.“, ſind vielfa 
Meldungen durch die Zeitungen gegangen, welche 3 
Aenderungen in den Aiden an die Zulaſſung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen Dienſt betreffen. Von der einen 


Seite wurde behauptet, die Erwägungen, die, wie ja allgemein 
bekannt iſt, in dieſer Frage eingeleitet ſind, ſeien zum Abſchluß ge⸗ 


kommen und bätten das Ergebniß gehabt, daß künftig nur das 
Reifezeugniß einer höheren Lehranſtalt zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt berechtigen ſolle. Von der anderen Seite wurde der Ab⸗ 
ſchluß der Erwägungen in Frage geſtellt, jedoch das bezeichnete 
Ergebniß als wahrſcheinlich hingeſtellt. Wir halten beide Quellen, 
aus denen dieſe Mittheilungen ſtammen, nicht für ſolche, denen eine 
genaue Kenntniß des gegenwärtigen Standes der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Frage zugetraut werden darf, und laſſen daher den Streit 

ob die Angelegenheit bereits zum Austrag gekommen iſt oder nicht, 

ſowie die Frage, ob das mitgetheilte bezw. in Ausſicht geſtellte Er⸗ 

gebniß den Thatſachen entſpricht, auf ſich beruhen. Wir möchten 
lediglich auf einen Umſtand aufmerkſam machen, der mit jeder 
Aenderung auf dieſem Gebiete verknüpft ſein würde. Bekanntlich 
wird gegenwärtig von denjenigen jungen Männern, welche Apo⸗ 
theker werden wollen, verlangt, daß ſie das Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Zeugniß von einer Anſtalt beſitzen, in welcher das⸗ 
Latein obligatoriſcher Lehrgegenſtand iſt. Würde nun wirklich das 
Reifezeugniß an die Stelle des bisherigen Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Zeugniſſes geſetzt, ſo wären für die Apotheker zwei Möglichkeiten 
denkbar. Einmal würde man es bei den bisherigen Anforderungen 
an die Vorbildung für den Apothekerſtand belaſſen und d gau ſtatt 
des Einjährigen⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſes die Beſcheinigung über die 
Verſetzung nach der Oberſekunda verlangen können, was lediglich 
eine formelle Aenderung bedeutete oder aber man würde auch für 
die Zukunft das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß verlangen, damit 
aber wären die Anforderungen an die Vorbildung der Apotheker 
weſentlich geſteigert. Die letztere Möglichkeit würde übrigens für 
die Apotheker durchaus nicht überraſchend kommen, im Gegentheil, 
ihre Verwirklichung entſpräche einem in den weiteſten Kreiſen dieſes 
Standes gehegten Wunſche. Der Deutſche Apothekerverein hat 
ſchon vor längerer Zeit ſich mit einer dahin zielenden Petition an 


Hauptfrage ſein. Er war ein eifriger Weltreiſender, auch als er 
es noch nicht nöthig hatte und zeigte bei ſeiner berühmt. gewordenen 
Fahrt durch Europa ſelbſt fur die kleinſten Mädchen mehr Inter⸗ 
eſſe, als für die größten Regierungsſorgen. In bedrängter Finanz⸗ 
lage aber war er ſtets; Mr. Barnum hat dem Monarchen früher 
einmal in einer Zeit tiefſter Ebbe der königlichen Schatulle den 
Vorſchlag gemacht, ihn gegen die Koloſſalgage von 200 000 Dollars 
jährlich zu engagiren; er hätte dabei nichts Anderes zu thun ge⸗ 
habt, als ſich dem Publikum vorzuſtellen, ſeine Dokumente vorzu⸗ 
weiſen und ſchließlich eine kleine Anzahl hawaliſcher Orden ans 
Parterre zu vertheilen. Damals lehnte der Herrſcher bedauernd 
ab: vielleicht greift Kalakaug jetzt zu, wenn nicht, was ja auch 
möglich iſt, die rebelliſchen Hawaker ihren jetzt außer Dienſt ge⸗ 
ſtellten König doch wieder zu Gnaden aufnehmen. 


* Einen intereſſanten Beitrag zu den muſtkaliſchenHonorar⸗ 
Verhältniſſen in der alten und neuen Welt liefert die Be⸗ 
rufung Heinrich Zöllners als Dirigenten der newyorker Lieder⸗ 
tafel. Der junge Dirigent hat ſeine Stellung als Dirigent des 
Kölner Männergeſang⸗Vereins aufgegeben. Mußte dieſe 
Kündigung bei der relativen Jugend des Künſtlers und der Ehre, 
Dirigent des bedeutendſten deutſchen Männergeſangvereins zu ſein, 
immerhin einigermaßen befremden, ſo erklärt ſich die Thatſache jetzt 
zur Genüge durch das reſpektable Gehalt von nicht weniger wie 
12000 Mark, welches die newyorker Herren ihrem Dirigenten be⸗ 
willigen. Dieſer Summe gegenüber kann man den kölner reichen 
Herren den Vorwurf der Verſchwendung allerdings nicht machen. 
Wie aus der jetzt veröffentlichten Stellen⸗Vakanz hervorgeht, ſalarirt 
dieſer finanziell brillant ſituirte Verein, der ſeine minder gut 
ſituirten Mitglieder während der üblichen Konzertreiſen nicht nur 
finanziell unterſtützt, ſondern für dieſelben ſogar unter Umſtänden 
die am Orte etwa benöthigten Stellvertreter bezahlt, mit dem wahrhaft 
fürſtlichen Honorar von funfzehn — hundert Mark, alſo etwa jo viel, 
wie man heute kaum einem anſtändigen Buchhalter bietet. cem 
ſetzt die Direktion vorſichtiger Weiſe hinzu, daß „höchſtwahrſcheinlich“ 
mit dem beregten Poſten, wie in früheren Jahren, auch eine Lehrer⸗ 
ſtelle am kölner Konſervatorium verbunden ſein wird; — alsdann 
würde alſo thatſächlich das kölner Konſervatorium den Leiter des 
kölner Männergeſangvereins „durchfüttern!“ * 


die zuſtändige Behörde gewandt, es find auch Erhebungen bei den 
Einzelregierungen angeſtellt worden. Wenn alſo die Frage des 
Einjähri geendet e au neu geregelt würde, 0 wäre die 
befte Gelegenheit geboten, auch die Wünſche des Apot 1 
zu berückſichtigen. Die Steigerung der Anforderungen an die Vor⸗ 
a, für den letzteren könnte ſich dann ohne jede äußere Schwierig⸗ 


keit vollziehen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


* Wien, 4. Sept. Die volkswirthſchaftliche Sektion 
des land- und ere e nahm einen 
Antrag an, welcher die Bildung einer mitteleuropäiſchen 
Zollliga, Abmachungen zwiſchen denjenigen Staaten, die der Liga 
angehören, behufs Ausſchließung einer wechſelſeitigen Schädigung 
durch Frachttarifpolitik, ferner die Regelung der Valuta in den be⸗ 
treffenden Staaten und die Wahl einer Kommiſſion mit Koopta⸗ 
tionsrecht zum Zwecke der Bildung eines internationalen Vereins 
für nothwendig erklärt. Letztere Wahl wurde ſofort vorgenommen 
und wurden in die Kommiſſion entſendet: 5 Mitglieder für Deutſch⸗ 
land, je ein Mitglied für Frankreich, Italien, Holland, weiz, 
Rumänien, Schweden, Dänemark, 7 Mitglieder für Oeſterreich und 


3 für Ungarn. 
. ſekretär des Winiſt 

* Trapani, 4. Sept. Der Unterſtaatsſekretär de iniſte⸗ 
riums des Neueren, Damiani, bielt hier eine Rede, in welcher 
er behauptete, unter den Bündnißmächten nähme Italien eine Stel⸗ 
lung ein, welche dem Nationalſtolze Genüge leiſte und in gleichem 
Maße Italiens Intereſſen wie die ſeiner Verbündeten garantirte, 
aber auch Italien in keiner Weiſe behindere, die intimſten Be⸗ 
iehungen zu den anderen Stagten zu 1 5 2 Der traditionellen 
Freundschaft mit England, welche in den Herzen der Italiener 
einen ſo unveränderlichen Platz behaupte, jeien neue Bande zuge⸗ 
fügt worden, auf Grund deren ſich beide Länder bei einem ihnen 
anvertrauten Werke der Ziviliſation vereinigten. Die Beziehungen 
Italiens zu Rußland ſeien immer herzliche geweſen und Frank⸗ 
reich gegenüber hätte das Kabinet das Bewußtſein, niemals Ab⸗ 
ſichten kundgegeben zu haben, welche nicht dem Intereſſe des Frie⸗ 
dens und der gegenſeitigen Freundſchaft beider Länder entſprochen 


hätten. 
Belgien. 


* Brüſſel, 4. Sept. Am 7. September wird in der Biſchofs⸗ 
ſtadt gleich zum dritten Male ber katholiſche Sozialkon⸗ 
reß (Congrös des oeuvres sociales) tagen. Die diesjährige Ver⸗ 
ammlung trägt zum erſten Male einen internationalen Stempel, 
da außer den Sorlalpofitifern des 5 Katholizismus zahl⸗ 
reiche deutſche, franzöſiſche und engliſche tatholifen an derſelben 
theilnehmen werden. Auch die irländiſchen, italieniſchen und 
ſchweizer Katholiken werden vertreten ſein. ehrere Abgeordnete 
der Zentrumspartei baben ihr Erſcheinen zugeſagt, ebenſo mehrere 
Mitglieder der konſervativen Partei Frankreichs, ſowie der ſchwei⸗ 
er Nationalrath Decurtins. Auf der Rednerliſte für die Ver⸗ 
E der Sektionen ſtehen Graf Waldbott v. Baſſenheim: 
„über den Schutz der Auswanderer“, Graf v. Kuefſtein: „über 
den Achtſtundentag und die Arbeitszeiten“, der Jeſuit Pater Lehm⸗ 
kühl: „über berechtigten und unberechtigten Strike“, Reichstags⸗ 
abgeordneter Kanonikus Winterer: „über Frauen⸗ und Kinder⸗ 
arbeit“, Nationalrath Decurtins: „über die Nachtarbeit“. Das 
belgiſche Parlamentsmitglied Helleputte wird über die er 
einer Vereinigung, bezw. Innung der großen und kleinen Arbeit⸗ 
eber ſprechen, andere Redner werden die Regelung der Unter⸗ 
Kützungskaſſen, der Unfallgeſetzgebung, die internationale Verein⸗ 
barung von Arbeitsſchutzgeſetzen, die Fürſorge für entlaſſene 
Sträflinge, Bekämpfung des Alkoholismus und andere ſoziale Zeit⸗ 
und behandeln. Der Kongreß, auf welchem Führer 
der katholiſchen Bewegung in verſchiedenen Staaten Europas ihre 
Anſichten über Sozialpolitik im Rahmen des Katholizismus äußern 
werden, wird gerade dieſes Umſtandes wegen eine große Bedeu⸗ 
tung haben, und von beſonderem Intereſſe wird es ſein, über das 
gleiche Thema die Stimmungen von Männern der verſchiedenſten 
Nationalitäten zu vernehmen. Die Dauer des Kongreſſes iſt auf 
drei Tage berechnet. 


Bulgarien. 


Fürſt Ferdinand läßt in der bulgariſch⸗offiziöſen „Köln. 
Ztg.“ erklären, daß er der (auch von uns erwähnten) Brojchüre: 
„Steht in Bulggrien eine Kataſtrophe bevor?“ gänzlich 
fernſtehe und von ihr erſt durch die Zeitungen erfahren habe. So⸗ 
weit die Broſchüre eine Art Vorbereitung zu der Erklärung der 
Unabhängigkeit ſein ſolle, verurtheile der Fürſt ihre Tendenz auf 
das Entſchiedenſte. Auch Stambulow ſpricht ſich angeblich mit 
großem Nachdruck gegen die angedeutete Tendenz der Broſchüre 
aus; dieſelbe ſtände zu allen wahren Abſichten der l 
ſchroffſtem Widerſpruch; die Regierung habe keineswegs die lb⸗ 
ſicht, gefährliche Fragen anzuregen, am wenigſten die Unabhän ige 
keitsfrage. Wenn die Broſchüre fich den Anſchein gäbe, von bul⸗ 
gariſcher Seite eingegeben zu ſein, ſo erwecke dies den Verdacht, 
daß ſie von einer den Bulgaren feindlichen Seite herſtamme und 
den e Hn Zweck verfolge, Bulgariens Abſichten bei der Türkei 
und den Mächten zu verdächtigen. 


Militärifdes. 


r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Rettig, 
Baurath, . in Münſter, nach Poſen, Schneider 1 
Garn.⸗Bau⸗Inſp. in Poſen, nach Münſter verſetzt. ' 

= Mit rauchloſem Pulver ſind kürzlich auch auf dem 
Tangerhütten Schießplatz des Gruſonwerks Verſuche angeſtellt 
worden, und zwar aus einer größeren Anzahl von Geſchützen von 
3.7 Zentimeter⸗Kaliber hinauf bis zu dem von 12 Zentimeter wo⸗ 
bei die Gasdrucke durch Stauchapparate gemeſſen wurden. Dieſe 
Verſuche waren, wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, um ſo intereſſanter, 
als zugleich Vergleiche mit dem bisherigen Schwarzpulver bez. 
Gewehrpulver bei kleinen Kalibern beobachtet wurden, wobei ſich 
berausſtellte, daß die Verwerthung des Pulvers 0/89 als treibende 
Kraft auf das Kilogramm Ladung eine 3—4 Mal größere iſt, als 
bei den früheren rauchhaltigen Pulverſorten. Außerdem entwickelte 
das Pulver 0,89 jo unbedeutende (bekanntlich bräunliche) Nebel, 
daß das Ziel ſelbſt bei Regenwetter — dann allerdings erſt nach 
3 Sekunden — ſichtbar blieb. Ein weiterer Vortheil des genann⸗ 
ten Pulvers iſt der äußerſt kleine Rückſtand, den es hinterläßt, 
und eine Erwärmung des Rohrs von der Patronenhülſe, welche 
bedeutend geringer iſt, als bei den älteren Pulverarten, jo daß die 
0 des rauchloſen Pulvers nach jeder Richtung hin ſich 
auf das Glänzendſte ergeben hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


B. C. Berlin, 5. Sept. Die Gerichte ſchreiten gegen die rück⸗ 
fälligen Verkäufer von außerpreußiſchen Lotterielooſen jetzt mit 
großer Schärfe ein. So wurde z. B. der Looſehändler L. hierſelbſt, 
der wegen gleicher Uebertretungen allerdings deen mehrfach vor⸗ 
beſtraft war, wegen zweier ſolcher nach Schleſien erfolgten Loos⸗ 
verläufe zu 500 M. Strafe verurteilt. Er 15 hiergegen mit 
dem Hinweiſe Reviſion ein, daß er vor dieſem Falle nur mit dem 
Strafmaß von 100 Mark belegt worden ſei und daß alſo in der 


12 Uhr 55 Min., in Glogau 2 Uhr 11 


letzten Beſtrafung eine ganz unverhältnißmäßige und geſetzlich nicht 
. rechtfertigende Erhöhung vorliege. Der Ferienſtcafſenat des 
deh der Ln der heute über den Fall verhandelte, war 
indeß der Anſicht, daß kein Rechtsirrthum vorliege, und wies des⸗ 
alb die Reviſion zurück. — Eine zweite ähnliche heute vor dem 
ammergericht verhandelte Anklage betraf die Schuhmacher 
riedrichſchen Eheleute, welche wiederholt Looſe zum böhmiſchen 
otto — in Oeſterreich hat jede Provinz ihre eigene Zahlenlotterie 
— verkauft oder deren Ankauf vermittelt hatten. owohl vom 
Schöffengericht, wie von der Strafkammer zu Görlitz war deshalb 
gegen F. auf M., gegen ſeine Frau auf 150 M. Geldſtrafe, 
event. 120 bezw. 30 Ta ER erkannt worden. — Das Kammer⸗ 
gericht hob nun beute in der a dieſe Entſcheidun 
nur deshalb auf, und wies die Sache in die Vorinſtanz zurück, 
weil aus der Feſtſtellung des Vorderrichtecs keine genügende Auf⸗ 
klärung über die Art dieſes „Böhmiſchen Lotto“ und darüber zu 
Pau war, ob die verkauften Lottozettel überhaupt unter den 
egriff „Lotterielooſe“ fallen. 5 


Lokales. 
Voten, den 6. September. 

»Zur hieſigen Erzbiſchofsfrage bringt die „Ger— 
mania“ in ihrer heutigen Nummer einen Leitartikel, welcher 
an Uebertreibung wohl das Stärkſte leiſtet, was dem Publi⸗ 
kum bei Erörterung dieſer Frage in der ultramontanen Preſſe 
bisher geboten worden iſt, und gegen den insbeſondere die 
Auslaſſungen der bei der Sache doch am meiſten intereſſirten 
polniſchen Preſſe noch weit zurückſtehen. Nachdem das Blatt 
in Ausſicht geſtellt hat, daß, wenn ſich nicht bald Zeichen 
der Beſſerung in der Behandlung der Polen zeigten, die 
chriſtlich-konſervativen Elemente in Polen als Be 
trogene oder als Betrüger dem Volke denunzirt werden würden, 
fährt es wörtlich fort: 

Alle Verführungskünſte des Nationalismus, Radikalismus, 
Sozialismus, Banflavismus u. 9 w. werden auf das arme jo 
vielfach 11 und verletzte Volk losgelaſſen werden, und wir 
müßten die Polen für Engel halten und nicht für Menſchen von 
Fleiſch und Blut, wenn wir nach zwanzigjähriger Aufhäu⸗ 
fung einer ſo gewaltigen Spannung nicht die größten 
und raſcheſten Erfolge dieſer Verführungstünfte fürchteten“ 

Dieſes „vielfach gedrückte und verletzte Volk“ beginnt 
allerdings, Dank der unabläſſigen Fürſorge der Regierung für Ver⸗ 
beſſerung des Unterrichtsweſens und für Hebung der Volks⸗ 
bildung, ſich mehr und mehr von dem Druck des Adels und 
der Geiſtlichkeit zu löſen und ſelbſtändig zu denken, lebt aber 
ſonſt ruhig und behaglich unter dem Schutze eines geordneten 
Staatsweſens, ohne ſich viel um den Jammer ſeiner ehemali- 
gen Führer und Verführer zu kümmern. — Geradezu frivol 
aber iſt es, wenn die „Germania“ dann noch hinzuſetzt: 

„Täuſche man ſich über den Zuſtand vor Allem in der Pro⸗ 
vinz Poſen nicht: die Spannung der Gemüther iſt eine 
furchtbare! Wir würden als Katholiken und Deutſche pflicht⸗ 
vergeſſen ſein, wenn wir nicht darauf aufmerkſam machten.“ $ 

Es mag wohl fein, daß innerhalb der polnischen Geiſt⸗ 

lichkeit eine gewiſſe Spannung hinſichtlich der Entſcheidung 
über die Erzbiſchofsfrage beſteht, die Behauptung aber, daß in 
der Provinz die Spannung der Gemüther eine furchtbare ſei, 
könnte man als geradezu al) bezeichnen, wenn die Sache 
dazu nicht zu ernſt wäre. Wir konſtatiren, daß uns von 
einer außergewöhnlichen Spannung in den weiteren Kreiſen 
der polniſchen Bevölkerung, beſonders in den Schichten der 
arbeitenden Bevölkerung, abſolut nichts bekannt iſt, daß die⸗ 
ſelben vielmehr nach wie vor ruhig ihrem Erwerb nachgehen, 
ohne ſich viel um die politiſchen Tagesfragen zu kümmern, 
oder gar über dieſelben ſich in Aufregung bringen zu laſſen. 
Es zeigt ſich hier ſo recht, daß man auch in der Uebertrei⸗ 
bung Maß halten muß, um die beabſichtigte Wirkung zu er⸗ 
ielen. Mit den in dieſem Falle von ihr angewendeten draſti⸗ 
ſchen Mitteln wird die „Germania“ den beabſichtigten Erfolg, 
eine den polniſchen Wünſchen entſprechende Entſcheidung in 
der Erzbiſchofsfrage herbeizuführen, ganz gewiß nicht erreichen. 
Damit läßt ſich weder der ruhige Bürger, noch die Regierung 
graulich machen! 

r. Zur Kaiſerparade bei Eichholz 


(Liegnt ) wird der 
ae 0 


für die an derſelben theilnehmenden Mitglieder des 
rovinzial⸗Kriegerverbandes Sonntag, den 14. Sep⸗ 
bends 10 Uhr 53 Min. von Poſen abgehen, in Liſſa 
0 in., und in Brechelsbof 
Montag, den 15. Sept. 4 Uhr 58 Min. Morgens eintreffen. 
Der Fahrplan für die 1 von 8 nach Poſen hat 
bis jetzt von der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Breslau noch nicht 
mitgetheilt werden können. 

Perſonalien. Der Kataſter⸗Kontrolleur Feinholtz aus 
Inowrazlaw iſt in 98 Dienſteigenſchaft nach Pleß (ra Be 
Oppeln) verſetzt und das Kataſteramt Inowrazlaw dem auf Wider⸗ 
ruf zum Kataſter⸗Kontrolleur ernannten, bisherigen Kataſter⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Oskierski aus Wiesbaden N worden. Der Ka⸗ 
taſter⸗Kontrolleur Schettler aus Kolmar i. P. iſt als Kataſter⸗ 
Sekretär an die königl. Regierung An Aachen verſetzt und das Ka⸗ 
taſteramt Kolmar i. P. dem auf Widerruf zum Kataſter⸗Kontrol⸗ 
leur ernannten bisherigen Kataſter⸗Aſſiſtenten Köllner aus Er⸗ 
furt verliehen worden. Der Kataſter⸗Kontrolleur, Steuer⸗Inſpek⸗ 
tor Sriedersdorff iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach Dram⸗ 
burg (Reg.⸗Bez. Cöslin) verſetzt und das Kataſteramt Wirſitz dem 
auf Widerruf zum Keataſter⸗Kontrolleur ernannten bisherigen Ka⸗ 
taſter⸗Aſſiſtenten Trettin aus Stettin verliehen worden. 

* Einen Auszug des Proſpekts und Angabe der 
en e ee e unſeres Stadtheaters unter der 
Leitung der neuen Direktion M. Richards enthält die heutige 
Nummer unſerer Zeitung. Das feſte Abonnement hat eine Neu⸗ 
geſtaltung inſofern erfahren, als nicht, wie bisher, nur für den 
täglichen Beſuch des Theaters abonnirt werden kann, ſondern 
außerdem noch Serien-Abonnements zur Ausgabe gelangen, die 
jeden zweiten oder auch dritten Tag den Beſuch geſtatten; eine 
Einrichtung, wie ſie bei allen bedeutenderen Thegtern zu finden 
iſt und zweifellos auch den Beifall des hieſigen Publikums haben 
wird. In Theater⸗Büreau, welches vom nächſten Montag ab, 
und zwar pon 11 bis 1 Uhr geöffnet iſt, wird jede weitere Aus⸗ 
kunft ertheilt. — Der Proſpekt weiſt eine große Anzahl guter 
Kräfte von beſſeren Theatern, darunter Namen, die in der Theater⸗ 
welt Klang haben, auf, ſowie eine ſtattliche Anzahl Novitäten und 
Gaſtſpiele. 92 den Spielplan iſt außer der Oper, vielfachen Wün⸗ 
ſchen entſprechend, noch die Operette aufgenommen; außerdem iſt 
ein kleines Ballet engagirt, welches unter Leitung einer Ballet⸗ 
meiſterin und Beihilfe einer Anzahl Figurantinnen jedenfalls dazu 


Poſener 
tember 


beitragen wird, älteren großen Opern neuen Reiz zu verleihen; 
außerdem iſt die Aden angekauft worden, in der dem Ballet⸗ 
derſonal größere en zufallen. Die der Pan der Saiſon 
ndet am 21. Septmeber — jedenfalls mit der Erſtaufführung des 
„Generalfeldobrift“ von Wildenbruch, dem Verfaſſer der „Quitzows“ 
ſtatt. Im Theater herrſcht 18 die regſte Thätigkeit. Die neuen 
Dekorationen zur „Königin von Saba“ gehen ihrer Vollendung ent⸗ 
em Die Anlage eines — zur Erzeugung von elektri⸗ 
chem Licht und für zur Scenerie nöthige Dämpfe wird auch einem 
lange gefühlten . abhelfen. Somit ſind die Ausſichten 
für die nächſte Saiſon unſeres Stadttheaters ſehr günſtig. 

WB. Herr Pianiſt A. Krug veranſtaltet am nächſten Sonn⸗ 
abend, den 13. tember im Saale der königl. n ein 
Konzert und wird damit die diesjährige Muſikſalſon wie alljährlich 
eröffnen. Zum Vortrag bringt e e le außer einigen 
Enſembleſtücken aus der Kammermufit die e von 
Chopin, Mendelsſohns Rondo capriccioso op. 14, die beiden letzten 
Sätze aus der C-dur-Sonate von Beethoven op. 53 und eine 
eigene Polongiſe. Das Programm erfährt ferner durch die Mit⸗ 
2 der Frau Dr. Theile eine reiche Erweiterung, ſo daß in 
jeder Beziehung den Konzertbeſuchern ein dennen Mufik⸗ 
abend bevorſteht. J 

n. Lehrer ⸗Sterbekaſſen⸗ Verein des Groſtherzogthums 
Poſen. Die ee Generalverſammlung des Lehrer⸗ 
Sterbekaſſen⸗Vereins, welche in den diesjährigen Michaelisferien 
nach Pofen einberufen werden ſollte, findet, wie wir erfahren, 
nicht ſtatt, da in denſelben weſentliche Statutenänderungen vor⸗ 
kommen ſollten, die nur in einer ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung ihre Eriedigung finden können. Dieſe ordentliche General⸗ 
verſammlung des Sterbekaſſen⸗Vereins wird erſt in den Michaelis⸗ 
ferien 1891 abgehalten werden. 


—u. othekenverkauf. Die am Wilhelmsplatz belegene 
Reblaf ice Apozele iſt von dem Herrn Apobeker kues ans 
Berlin käuflich erworben worden, und wird Herr Blume dieſelbe 
am 1. Oktober d. J. übernehmen. 


d. Die Beerdigung der Schweſter Valerie v. Potocka 
1 heute Vormittag ſtatt. Den Kondukt führte vom Kloſter der 
armherzigen Schweſtern, in welchem die Verſtorbene während 
der letzten zwei Jahre ihres Lebens als Krankenpflegerin gewirkt 
bat, nach dem Friedhofe der St. Martingemeinde Propſt Dr. Lewicki 
unter a von 14 Geiſtlichen. Zu beiden Seiten des Sarges 
ſchritten die Schweſtern aus der gen. Krankenanſtalt, mit Kerzen 
in der Hand, einher. Dem Sarge folgte die Familie nebft zahl⸗ 

reichen Bekannten der Heimgegangenen. 
In Folge des 


—u. Vom Waſſerſtand der Warthe. 
ſtarken Regens, welcher in den letzten Tagen hier und im Ober⸗ 
laufe der Warthe n r n ift, ſteigt das Waſſer unſeres 
Fluſſes ſeit vorgeſtern ſehr merklich und dürfte erfahrungsmäßig 
das Steigen der Warthe noch einige Tage andauern. Von g 

SA is heute Morgen ftieg das Waſſer hier von 0,62 auf 
0,74 Meter. Heute Mittag markirte der an der Walliſcheibrücke 
befindliche Pegel bereits einen Waſſerſtand von 0,78 Meter. 

—u Der Dampfer Heinrich iſt heute Morgen mit drei be⸗ 
ladenen Kähnen, oon Stettin kommend, hier eingetroffen und hat 
am Berdychowoer e ect 5 

n Menſchenauflauf entſtand geſtern Abend in der Je⸗ 
ſuitenſtraße dadurch, daß ein Arbeiter dort ruheſtörenden Lern 


verurſachte. Ein Schutzmgann ſtellte die Ruhe und Ordnung wie⸗ 
der ber. Gegen die Sebeftören 15 Strafantrag erſtattet — Fo 
Unf Ein betrunkener Arbeiter fiel geſtern Abend in der 


Großen Gerberſtraße jo unglücklich zu Boden, daß er dadurch eine 
nicht unerhebliche Verletzung am Hinterkopfe erlitten hat. Der 
Verunglückte wurde nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft. 

2 run Geſtern Vormittag brach in der Großen 
Gerberſtraße in Folge eines Zuſammenſtoßes zwiſchen einer Britſchke 
und einem Arbeitswagen das linke Vorderrad des erſteren Fuhr⸗ 
werks. Es wurde dorifdurch den Unfall für kurze Zeit eine Be 
hinderung der Paſſage erbeigeführt. 

u. In Folge der zahlreichen Taſchendiebſtähle, welche 
in der letzten Zeit vorzugsweiſe durch Schulkinder ausgeführt wor⸗ 
den ſind, fand geſtern Vormittag durch Schutzleute in Halten 
auf dem Sapieha⸗, Wronkerplatz und auf dem Alten Markte eine 
Razzia ſtatt. Das Ergebniß derſelben war ein ſehr günftiges; 
außer drei wegen Diebſtahls bereits ſteckbrieflich berfol ten Ar⸗ 
beitsburſchen wurden noch 18 Schulkinder aufgegriffen. Erſtereeſind 


zur daft gebracht, letztere den betreffenden Rektoren zugeführt 
worden. 

u. Verhaftung. Geſtern Nachmittag ift in der Juden⸗ 
ſtraße ein Arbeiter von hier in Haft genommen worden, weil der⸗ 
ſelbe einen Anzug im Werthe von 12 Mark für eine Mark ver⸗ 
kaufen wollte. Der Inhaftirte iſt exit am 3. d. Mts. aus dem Ar⸗ 
beitshauſe in Koſten entlaſſen worden. 


1 Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 6. Sept. 
ſitzt der Reichspoſtdampfer „Reichstag“ unbeſchädigt auf ſan⸗ 
digem Grunde feſt. Von Zanzibar ſind Lichterſchiffe behufs 
theilweiſer Löſchung der Ladung requirirt. Der Kommandant 
der „Schwalbe“ hofft früheſtens am Mittwoch das Schiff ab⸗ 
zubringen. 

Wien, 6. Sept. Die Direktion der Donaudampfſchiff⸗ 
fahrt ſtellte wegen des Hochwaſſers theilweiſe die Paſſagier⸗ 
fahrten und die Poſtſchifffahrten, ferner die Güterannahme und 
Abgabe wegen Ueberfluthung der Landungsplätze ein; auch die 
Nordoſtbahn ſtellte ſtreckenweiſe den Verkehr ein. Die Donau 
ſteigt langſam, doch liegt keine ernſte Gefahr vor. 

Prag, 6. Sept. Durch die Ueberſchwemmung ſind gegen 
45 000 Menſchen betroffen. Sämmtliche Blätter bringen Auf⸗ 
rufe zu Geldſammlungen. „Narodni Liſty“ konſtatiren die 
theilnehmende Sprache der 
czechiſchen Nation einen günſtigen Eindruck hervorrufen werde. 
Eine Deputation reiſte nach Wien ab, um den Miniſterpräſi⸗ 


denten Taaffe um Hilfe zu bitten. Das Militär bäckt täglich 


5000 Brote für Nothleidende. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Die Nr. 36 der „Gefiederten Welt“, Zeitſchrift für 


Vogelliebhaber, Züchter und Händler, herausgegeben von Dr. 
ö andlung, R. u. M. 


Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche Verlagsbu N 

Kretſchmann), enthält: Züchtung des ſchwarzkehligen 8 
(Fortſetzung). — Ornithologiſche Mittheilungen aus Süd⸗Rußland 
(Fortſetzung). — BR von dem ſchwarzköpfigen Webervogel 
und dem dottergelben We N 0 

— Die Vogelwelt von Neuſtadt a. H. und feiner nächſten Umgebun 
(Schluß). — Briefliche Mittheilungen. — Aus Haus, Hof, Feld 
und Wald. — Mancherlei. — Aus den Vereinen: Berlin („Ornis“). 
— Anfragen und Auskunft. — Briefwechſel. — Die Beilage ent⸗ 
hält: Anzeigen. 


ens 


Nach Meldungen aus Zanzibar 


Wiener Blätter, welche in dern 


ervogel. — Die Klugbeit der Schwalben. 


* 
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Auswärtige Familien- Hiſtzriſche Geſelſchaft 


Nachri 10 3 für die Provinz Poſen. 
> P99 5 dert don Dienſtag, den 9. September, 
in Güſttow. rl T. Wellert in Abends 8 uhr Monats ſitzung 
u Güſtrow. Frl. T. We kieritz um. Saale des Herrn Dümke, 
e mit Se “ leritz Wilhelmsplatz 18. Vortrag des 
— Bel 1 Frl. 1 115 errn Oberlehrer Dr. Rummler: 
Kiel. Frl. M. ne Sand ie Schulzen der deutſchrechtlichen 
gerhauſen mit Herrn B. Benecke Dörfer Großpolens im 13. und 


in Nordhauſen. Frl. A. Dreſſing 14. Jahrhundert. 13308 


in Wehrendorf mit Herrn H. * R 
Scene en e, e Hualbwerker⸗Vertin. 
orben. Oberst 3. D. 5 Montag, den 8. d. M.: 
v. Roſenberg in Görlitz. Mi⸗ . 3 
e BD: A Du Greber W ee r 2 : 5 Dauer eines Kurſus 6 Monate, Unterricht Vormittags. 
e a Gkpp ſein im Garten. Herren Hippel, Haeckel, Meyſel, Pietro, Britton, Eberius Der Eintritt in die Einzelkurſe für Hand⸗ und Kunſtnähen, 


und Schrader. ittwoch, den 10. September und folgende Nähmaſchine, Hand⸗ u. Kunſtarbeiten, Putz, Schneidern, Wäſche 
Luer 


Tage: Humor. Soiree der Stettiner Sänger mit ſtets u. Glanzplätten allmonatlich, und tft; Näheres in der Anſtalt ſelbſt 
Aula der Königlichen 


2 10 * 
Lambert's Saal. Vit breche Saeed „Frauenſchutz“ gewerblihe Ychranftalt Polen 
eee eee ee nur ee 
N | Unterrichtsbeginn des Winterſemeſters Anfang Oktober d. J. 
Unterrichtsziele: Heranbildung brauchbarer weibl. Arbeitskräfte 
für den Hausfrauenberuf u. das Geſchäftsleben, ſowie tüchtiger Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen für Mittels, höh. Töchter⸗ u. Frauenarbeitsſchulen. 
Einrichtung: Drei aufeinander aufbauende Klaſſen, jede für 
ſich auch als Ganzes abſchließend. 
g N Unterrichtsgegenstände : ; 
in Klaſſe 1: Hand und Kunftarbeiten, Freihandzeichnen. 
in do. II: Schneidern, (Schnittzeichnen und prakt. Anfertigung) 
A Nähmgaſchine, Putz. 
in do. III: Wäſche, (Schnittzeichnen prakt. Ausführung) Hand⸗ 
und Maſchinen⸗Nähen, Glanzplätten. 


W 5 


2 


Pr 9 \ St. Martin 6, oder durch die Statuten zu erfahren. g 
Koene nung 6 i eng 89 nd vorher 155 Ei Der Unterricht in den Seminar = Surfen beginnt gleichfalls 
Zigarrenhandl. von Lindau u. Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, Anfang Ottober und müſſen die Anmeldungen rechtzeitig stattfinden. 
u haben. g 12951 Junge Damen von auswärts f in der Anitalt zum Oktober Penſton. 


Frequenz bisher eirca 1100 Schülerinnen. 12767 
Luiſenſ e. 1: Von der letzten Auktion!! 0 A ———ů— 
Boien, den 13, September: | Bar va ſpollbilig! Beely's Garten. Hennig sche Musikschule zu Posen. 
0 s 1 Goldſachen und Kleidungsſtücke! Sonntag, den 7. September 1890: Lehrfächer: Sologeſang (Ausbildung für den Konzertſaal und 
7 Israels Pfandleih, Breiteſtraße 15. DER” 0 P 0 8 8 E 8 6 0 N 6 E R T 2 die Bühne, Lehrbuch: Deutiche Geſangſchule von C. R. Hennig), 
unter gütiger Mitwirkung der A Mart toller jchf jede Uhr gut 8 elementares und höheres Klavierſpiel, Seminar zur Ausbildung 
Frau Dr. Theile. Tl 477 kein gen 1 ee 4 ge 0 ausgeführt von der 4 von ner A . 5 3 1 
A. Krug, er eie 0.5 Dart. | Original Wiener Damenkapelle „Sommer“. © B. Hennig, Rünie 
n Faul Müller, Anfang 6 Uhr. Entree 15 Pf. 
Berggarten, Wilda. ubren⸗ u. Golbwagren⸗Handlung, Die Concerte finden von heute au nur bei 


Heute Sonntag, d. 7. Septbr.: — Breite eb. güuftiger Witterung und im Garten ſtatt u. bleiben 
Garten⸗Konzert. See n e 18 ie vorderen Säle des Cafés den Nicht⸗Coneert⸗ 


A. Gichowicz, 


Beſuchern zur geneigten Benutzung wie früher frei. 
Anfang 5 Uhr. tische ſtehen zum Verkauf e Posen. 
Zoblogiſcher Garten. Judenſtraße 33. K & 25 5 er Berliner- und Berliner- und 


Heute Sonntag: Grüne Plüſchgarnitur beit. 


Hale aus 1 Sopha 2 Seſſel, Regulator Bismarckstr.-Ecke. 


Bismarckstr.-Ecke. 


e Eintrittspreiſe. mit Schlagwerk, ovaler Tiſch mit 
rend des Konzerts im Vor⸗ Marmorplatte, braunes Sopha 
garten für NichtkonzertbeſucherWilhelmſtr. 26,1 Tr. ſof. J. verk. 
r Offerire mein Magazin 


eleganter Herren: und 


Flabliſſement Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 7. September 1890: 


Großes Militär-Konzert, 


Meine geehrte Kundschaft benachrichtige 
ich hierdurch ganz ergebenst, dass ich meine 


J n von meiner e 1 5 1 . 

zurückgekehrt. 12172 Knabengarderoben. ausgeführt von der Kapelle des Niederſchl. Fuß⸗Artillerie⸗ RK | l. U - l 
5 1 . Schnabel, Schneidermſtr., Regiments Nr. 5. 0 d 988 ll 

Dr. V. Dembinski, lter Markt 57. Aufſteigen eines Rieſen⸗Luftballons und mehrerer kleiner 0 on a 


Spezialarzt für Haut⸗ Janinos kreuzs., V. 380 M an. 
u. Geſchlechtsleiden. 1 „Ohne Anzahl, & B M. 
vechftunden: von 10-12 Uhr |} Kostenfreie Den Pre. 
ormittags u. 4—5 Nachm ’ . 1 


Wohnung: Theaterſtr. 5, I. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
uam Am 1. Oktober trifft mein 
C. Riemann, 1 bede, 
in Poſen ein. Etwaige Rückla⸗ 
takt. Zahnarzt, dungen erwünscht 13143 
Wilhelmſtr. 5 (Jeely's Conöilorei). pediteur M. Franke, Meſeritz. 


Ballons in hl von verſchiedenen Figuren und Thieren. 


Bei eintretender Dunkelheit große bengaliſche Be⸗ 
leuchtung. 


Italienerwaaren-Handlung I 


an der Berliner- und Bismarckstrassen-Ecke 
mit allen in den Bereich meines Geschäftes 
gehörenden Waaren reichlich versehen habe. 


Anfang 4 Uhr. Kpſſensfineng 3 Uhr. 
inder 5 


Entree 15 Pf. Pf. 

0 a à 10 Pf. ſind in den bekannten Vorverkaufsſtellen zu 

aben. 

N. B. Für Beſucher des Zoologiſchen Gartens iſt auch der Ein⸗ 
gang von der Bukerſtr. geöffnet. 13285 


) 


Vielfach ausgesprochenem Wunsche ent- 
sprechend, habe ich ein besonderes 


Theelager 


eröffnet. (Eingang Bismarckstrasse.) 


Einladun 9 Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
in die Mitglieder des Bockpindmühlen⸗Verfichtrungs⸗ i offerict der Veren Bojener Hausbeſitzer 


-Junjpueyssordup Aa 


eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ Meine 
Pa EN Ae en ner Größe, Die Liſten find einzufehen bei: Weingrosshandlung 
zündende Mitze e sowie die geräumigen, elegant ausgestatteten 8 
für die Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz 3 ü assert Bi 
Oppeln und Pofen. area 4 A W > | Weinstuben 
General⸗Verſammlung der Mitglieder J. P. Beely, Wilhelmſtr. 5. (Eingang Bismarckstrasse) empfehle ich der 


igt sachtung. 
42 des Statuts) geneigten Beachtung 


($ 
90 
Nuntag, den 22. September ck., Vormittags 10 Uhr, 

in Baum's Hotel „zum Hohen Hauſe“ hierſelbſt. 

Sämmtliche Mitglieder des Vereins werden hierzu in der 
ö ahlreichen Erſcheinens mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die N nden an die Beſchlüſſe der Erſchienenen ge⸗ 
bunden find ($ 41 des Statuts.) 

Tagesordnung: a. Allgemeiner Verwaltungsbericht des 
. Au anges, b. Kaſſen⸗Verwaltungs⸗Nachweis, C. Bericht der 
Vere 8. Kaſſen Kurgtoren, d. Wahl der Kaſſen⸗Kuratoren, e. Neu⸗ 
wahl der Vereins⸗Aelteſten und Stellvertreter, deren Wahlperiode 
. iſt, gemäß $ 51 des Statuts, und zwar: 1) des Vereins⸗ 
Aelteſten für die Filiale e e 2) des ſtellvertretenden 


Kolonial-, Delikatess- und Italienerwaaren-Handlung. 


A. Cichowicz. 


Gegründet 1865. 


DBIGOGETAIECILDLILHEREI88 
8. Silbermann’s Tuche. 3 
Waſſerſtraße 2, J Treppe, © 


empfiehlt Neuheiten in Stoffen jeder Art in⸗ und 
ausländiſcher Fabrikate. Größte Auswahl zu An⸗ 8 
zügen, Beinkleidern, Paletots, Joppen, Reiſe⸗ @ 
mänteln und Schlafröcken wie bekannt ſpottbillig. 0 


5 S. Silber mann, 
Waſſerſtraße 2, 1 Treppe. 


b Mexisanische äussere Anleihe 
von 1890. 


Zeichnungen auf vorſtehende Anleihe zum 
Courſe von 93¾ Lt, für 100 Lt. a 20,40 um: 
gerechnet, nehmen proviſionsfrei entgegen 


Goldschmidt & Huttner. 


Außer beſtem amerikaniſchen Petroleum empfehlen 
wir als extrafeine Sorten, welche den allerhöchsten 
Anſprüchen in Bezug auf Brenukraft, Geruchloſigkeit 


und Sicherheit genügen, zu ermäßigten Preiſen: 
BEORO® 290 
Kaiseröl (Korff’sches). | cee e 


Eröffnung meiner 30 Marf 
„Dew drop“ Petroleum diesjährigen Kurſe Belohnung. 


Bereinsälteiten für die Filiale Trachenberg⸗Militſch, 3) des Vereins⸗ 
Aelteſten für die Filigle Militſch⸗Wartenberg, 4) des ſtellvertreten⸗ 
den Vereinsälteſten für die Filiale Schweidnitz⸗ Reichenbach, 5) des 
. für die Fillale Wohlau, 6) des ſtellvertretenden 
Vexreinsälteſten für die Filiale Glogau = Tichepplau, 7) Mit⸗ 
theilungen. 13176 

Neumarkt, den 2. September 1890. 


Der Bereins⸗Vorſtand. 


Neue Sendungen 1889er Importen 
in schönen Farben sind wieder ein- 
getroffen. 


Die 1890er Ernte gilt als verloren. Das (der Ocean Oil Company). in Poſen Auf Bahnhof grenz ift mir 
geringe Quantum Tabak, welches überhaupt zur Adolph Asch Söhne. ide den a e een. 
Verarbeitung gelangt, wird früheſtens Ende Okto⸗ 11. Oktober er. erſelbe hört auf den Namen 


ber von Havanna verſchifft werden. Der Tabak iſt 
aber, nach Herrn H. Upmanns perſönlicher Mit⸗ 
theilung, ſo ſchwer, daß er für Deutſchland als un⸗ 
brauchbar zu bezeichnen iſt. 


Ed. Kaatz. 


ſtatt. Aufnahmen vom 5. Ok⸗ „Mohr“ und trug ein roth⸗ 
tober ab. geſticktes Halsband mit der 


Balleintiſter Plæsterer. Jace „mon: neauien“. 


Wer mir zur Wiedererlan- 
Die billigſte und beſte Bade⸗ 


gung des Hundes verhilft, 
einrichtung it ein Palent⸗Bade⸗ erhält nächſt meinem Dank 
tuhl von L. Weyl, Berlin, 


obige Belohnung. 
auexſtr. 11. Proſpekte u 


Der totale Ausverkauf 

meines großen Lagers von Flügeln, Pia⸗ 

ninos und Harmoniums wird nur noch 
wenige Wochen fortgeſetzt. 


Louis Falk, Pianofurte- Groß handlung. 


in Schneidemühl, Poſen. 


1 
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7 
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Sonntag, ; 


RN, 


ar 


Beilage; 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


m. Gneſen, 5. Sept. ([Poſtdirektor Hamenz] wird vom 
1. Oktober d. J. ab in gleicher Eigenſchaft nach Guben verſetzt. 
Herr Hamenz iſt Mitglied des hieſigen katholiſchen Schulvorſtandes, 
in welchem außer dieſem noch zwei andere Deutſche, nämlich der 
Oberbürgermeiſter und der Kreisſchulinſpektor Sitz und Stimme 
haben. Die übrigen drei Schulvorſtandsmitglieder ſind Polen. 
Mit dem Abgange des Poſtdirektors Hamenz pom hieſigen Orte 
780 lich denſelben als Schulvorſtandsmitglied eine Erſatzwahl er⸗ 
orderlich. 

X. Wreſchen, 5 September. [Der hieſige Landwehr⸗ 
verein] iſt am 2. September 1878 durch den früheren Landrath, 
Regierungs⸗Rath Freiherr v. Seidlitz, gegründet worden und gehört 
dem Landwehrbezirke Schroda an. Beim Beginne des Etatsjahres 
1890/91 zählte der Verein 3 Ehrenmitglieder und 112 Mitglieder 
und war in eine Schützen- und 6 andere Abtheilungen eingetheilt. 
Im vergangenen Etatsjahre wurde das Sedanfeſt und der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers feſtlich begangen; am 21. und 22. September v. J. 
betheiligte ſich der Verein in einer Stärke von 2 Offizieren und 
22 Mann an dem V. Propinzial⸗Landwehrfeſte und an der Ent⸗ 
hüllung des Provinzial⸗Kriegerdenkmals in Poſen. Verſtorben ſind 
im verfloſſenen Jahre die Kameraden Bürgermeiſter Domkowicz, 
Kreisphyſikus Dr. Wiewierowski, Briefträger Müller, Lehrer 
Nowotnik und Stadtſekretär Suszezynski. Der Kaſſenbeſtand be⸗ 
trägt 40,63 M. Nachdem der bisherige Vorſitzende, Hauptmann 
a. D. Naumann⸗Mikuſzewo, ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt, 
wurde derſelbe in Anerkennung feiner Verdienſte um den Verein 
in der letzten Generalverſammlung am 2. September d. J. zum 
Ehrenmitgliede ernannt. Unſer Verein gehört auch dem deutſchen 
Kriegerbunde an. f 5 N 

g. Jutroſchin, 5. Sept. Hochwaſſer. Weihbiſchof.] In⸗ 
folge des anhaltenden Regens der letzten Tage iſt unſere Orla 
ſchon wieder ausgeufert; es iſt dies um ſo bedauerlicher, als bereits 
die Grummeternte in vollem Gange war und nun das gemähte 
Gras aus; dem Waſſer herausgefiſcht und auf höher gelegene, dem 
Waſſer nicht zugängliche Stellen geſchafft werden, oder wo dies 
nicht möglich, im Waſſer verderben muß. Die betroffenen Beſitzer 
ſind um ſo mehr zu bedauern, als In nicht nur ein Theil der 
Heuernte durch das damalige Hochwaſſer verdorben. wurde, ſondern 
fie durch dieſe Verzögerung der Grummeternte nicht zur Herbſt⸗ 
beſtellung kommen, die allerdings auf vielen Aeckern auch der 
Näſſe halber vorläufig unmöglich iſt und dazu die Kartoffelernte 
vor der Thür iſt, die leider nicht zu den beiten Hoffnungen be⸗ 
rechtigt. — Nachdem im benachbarten Dubin ſchon ſeit mehreren 
Tagen Miſſion ſtattgefunden, traf geſtern der Herr Weihbiſchof Jani⸗ 
ſzewski daſelbſt ein. Das Städtchen hatte einen feierlichen Empfang 
vorbereitet, der leider durch das ſchlechte Wetter ſehr beeinträchtigt 
wurde. 
Z. Pleſchen, 5. Sept. Der Vorſtand des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins] für die Kreiſe Pleſchen und Jarotſchin 
veröffentlicht ſoeben die Tagesordnung für die am 8. d. Mts. in 
Oſchinskys Hotel zu Jarotſchin n Verſammlung. Als 
charakteriſtiſch für die agrariſchen Beſtrebungen führen wir hier 
den erſten Punkt der Tagesordnung an: „Geſuch an den Provin⸗ 
ialverein, vorſtellig zu werden gegen die unverhältnißmäßige 
Höhe der Eiſenbahnbau⸗Arbeitslöhne.“ : 

K. Neuſtadt b. Pinne, 5. Sept. (Genehmigte Ent: 
laſſung.] Sicherem Vernehmen nach hat die Regierung zu Poſen 
die Entlaſſungsgeſuche der beiden Vorſtandsmitglieder der hieſigen 
iſraelitiſchen Korporation Herren Wolfſohn und Cohn aus den von 
ihnen angeführten Gründen genehmigt, und ſoll ſchon in Kurzem 
eine Neuwahl ſtattfinden. W Ns 

Frauſtadt, 5. Sept. Die hieſige ſtädtiſche Darlehns⸗ 
Kajie], welche bekanntlich Darlehen bis zur Höhe von 75 Mark 
an Gewerbtreibende unſerer Stadt gegen 5 Prozent Zinſen bei 
ratenweiſer Abzahlung ſausgiebt, hat im verfloſſenen Etatsjahre 
einen Umſatz von 4643,55 Mark gegen 3437,05 Mark im Vorjahre 
erzielt. Neuerdigs wird dieſes Inſtitut immer mehr in Anſpruch 
genommen, da zur Erlangung eines Darlehns nur ein von der be= 


treffenden Kommiſſion als ſicher anerkannter Bürge erforderlich 
und die Abzahlung ſehr erleichtert iſt. 

„ Zirke, 5. Sept. Jahrmarkt. Lehrerverſammlung. 
Leitungsreviſion Der geſtern bier abgehaltene Michgelis⸗ 
markt war gut bejucht, was wohl zum Theil dem günſtigen Wetter 
zuzuſchreiben war. Der Pferdemarkt ſowohl wie auch der Rind⸗ 
vieh⸗ und Schweinemarkt waren gut beſchickt und herrſchte überall 
ein lebhafter Handel. Für Pferde wurden durchſchnittlich Mittel⸗ 
preiſe erzielt, wohingegen das Rindvieh durchweg ſehr gut bezahlt 
wurde. Daſſelbe gilt von den großen Schweinen, die faſt gar 
nicht mehr zu bezahlen ſind. Merkwürdiger Weiſe ſind die kleinen, 
jungen Schweine (Ferkel) bedeutend im fe geſunken und ſin 
dieſelben um ca. 50—75 Proz. billiger als fie vor einigen Wochen 
verkauft wurden. — Geſtern Vormittags hatten ſich die evange⸗ 
liſchen Lehrer der Birnbaumer Landpaxochie unter Vorſitz des 
Oberpfarrers und Ortsſchulinſpektor Radtke⸗Birnbaum zu einer 
Bezirks⸗Lehrerkonferenz in Großdorf verſammelt. — Gegenwärtig 
weilt Leitungsreviſor Zimmer aus Poſen hier in unſerm Kreiſe, 
um die Telegraphenlinien einer eingehenden Prüfung auf ihre 
Tauglichkeit zu unterwerfen. 

v. Tirſchtiegel, 5. Sept. [Selbſtmord.] Geſtern Nach⸗ 
mittags vergiftete ſich mittelſt chromſauxen Kalis die etwa 40 Jahre 
alte Ehefrau des Korbmachermeiſters Rudolf Hödt hierſelbſt. Die⸗ 
ſelbe hat ſich die giftige Flüſſigkeit, welche ihr Mann in ſeinem 


Geſchäfte gebraucht, kurz vorher ſelbſt aus der Apotheke geholt 
und iſt damit auf das Feld gegangen. Unterwegs hat ſie davon 


einen tüchtigen Schluck genommen und iſt dann wenige Schritte 
hinter der Stadt niedergeſunken und liegen geblieben. Obwohl von 
Seiten des Arztes bald Gegenmittel verabreicht wurden, ſo war 
die Frau dennoch binnen einer Stunde eine Leiche. Der Grund 
zu dieſer unglückſeligen That iſt in hochgradigen ehelichen Zwiſtig⸗ 
keiten zu ſuchen. Frau H. hinterläßt drei Kinder, von denen zwei 
ewochſen und nur noch eins ſchulpflichtig iſt. 

97 Altkloſter, 5. Sept. [Selbſtmord.] Vorgeſtern wurde 
der Halbbauer Stabray in Schuſſenze in ſeiner Wohnung, an 
einem Balken hängend, todt aufgefunden. Auf dem Tiſche lag eine 
Schiefertafel, auf welche St. die Worte geſchrieben hatte: „Macht, 
was Ihr wollt!“ Da der Genannte in guten Vermögens⸗Ver⸗ 
hältniſſen lebte, ſo kann nur angenommen werden, daß er in einem 
Anfalle von Schwermuth oder aus Lebens-Ueberdruß ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hat. 5 

X. ÜUſch, 5. Sept. [Feuer. Verunglückt. Paſſage. 
Herbſtferien.] Geſtern Abend brannte die mit Getreide und 
Futtervorräthen gefüllte Scheune des Häuslers Grap in Uſch⸗Hau⸗ 
and total nieder. Dem ſchnellen Eingreifen der Uſch⸗Hauländer, 
Uſcher und Motylewoer Spritzen gelang es, das Feuer auf ſeinen 
Heerd zu beſchränlen und die Nebengebäude zu retten. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. — Geſtern verunglückte der neunjährige 
Sohn des Ackerwirths Arndt in Jablonowo⸗Abbau. Derſelbe fiel 
mit der rechten Hand in das Getriebe des Roßwerkes einer Dreſch⸗ 
maſchine und erlitt derartige Verletzungen, daß der Zeigefinger ganz 
und der Daumen bis zum erſten Gelenk amputirt werden mußten. 
— Desgleichen verunglückte vorgeſtern ein Flößer beim Holzſpalten. 
Derſelbe verletzte ſich durch einen Axthieb dermaßen den rechten 
Paß daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. — Die 

aſſage über die Dziembowoer Brücke, welche wegen Einſturzes 
des Aufzuges unterbrochen wax, iſt für Fußgänger und leichte 
Fuhrwerke wieder geſtattet. Der Transport von Laſten bleibt 
gänzlich geſperrt. — Die Herbſtferien in den biefigen Schulen be⸗ 
ginnen Montag den 29. d. M. und dauern 3 Wochen. 

* Schneidemühl, 5. Sept. Der Verein der Gaſtwirthe 
von Schneidemühl und Umgegend] hielt geſtern im Café 
Weſtend eine Verſammlung ab, die recht zahlreich beſucht war. Es 
wurde beſchloſſen, daß der Verein ſich dem Zentralverein an⸗ 
ſchließen ſolle das Beitrittsgeld beträgt 50 Pf. pro Mitglied und 
jollen dieſe Beträge bei der nächſten Beitragszahlung von den 
Mitgliedern erhoben und dem Zentralverband eingeſandt werden. 
Der Verein wird eine Petition der Brauer an den Reichstag 
unterſtützen, der um Erlaß eines Geſetzes erſucht wird, demzufolge 
die Brauer Bier nur aus geaichten Fäſſern und nach Litern ver⸗ 
kaufen dürfen. Als Strafe für Diejenigen, welche zu den Sitzungen 
zu ſpät erſcheinen, wurden 10 Pf., für Diejenigen, welche ohne ge⸗ 


in den Verſammlungen nicht erſcheinen, 


nügende Entſchuldigun 
9 ect ſolen die Strafgelder in die W 


20 Pf. feſtgeſetzt, und 
kaſſe fließen. 


* Danzig, 5. Sept. [Räthſelhaftes Verſchwinden.] Dieſer 
Tage hatte ſich der Stationsvorſteher a. D. Herr Gädtke von hier, 
welcher bereits 68 Jahre alt und ziemlich gebrechlich iſt, mit ſeiner 
Frau und mehreren Bekannten nach Neufahrwaſſer begeben. 
Nachdem die Geſellſchaft längere Zeit an der Strandhalle geſeſſen 
hatte, beſchloß kein Theil derſelben, nach dem Seeſtege zu gehen 
während das ältere Paar am Tiſch ſitzen blieb. Gleich darauf 


d äußerte G. zu ſeiner Frau, daß er der Geſellſchaft folgen wolle, 


und erhob ſich. Bertie ig nach dem Stege traf er noch einen 
Bekannten und unterhielt ſich mit dieſem, während letzterer auf einem 
der dort gelegten Bretter r cg und er ſelbſt folgte. Plötzlich 
bemerkte der vorgehende Herr jedoch, daß er auf eine an Herrn G. 
gerichtete Frage keine Antwort erhielt, ſah ſich um und vermißte 
ihn. Obgleich nun alles ſofort in Bewegung geſetzt wurde, ſo iſt 
Herr G. bisher nicht zu ermitteln geweſen; auch die Recherchen 
der Polizeibehörde und des Landrathsamts ſind erfolglos geblieben. 

Danzig, 5. Sept. (Zuſammenſtoß. Oberbürgermeiſter 
a. D. von n Im Hafen zu Neufahrwaſſer liegt eine 
Bremer Bark, die ützlich aus Nordamerika mit 7000 Barrels 
Petroleum hier eingetroffen iſt. Vorgeſtern rannte nun ein 
engliſcher Dampfer bei der Einfahrt in den Hafen gegen die Bark. 
Der Zuſammenſtoß wurde zum Glück durch die Geiſtesgegenwart 
des Seelootſen, der noch im letzten Moment die Anker werfen 
ließ, erheblich gemildert, ſonſt wäre ein furchtbares Unglück ent⸗ 
ſtanden. Dennoch erlitt die Bark ſchwere Beſchädigungen. Heute 
wurde der Schaden an der Bark abgeſchätzt, und der Kapitän 
des engliſchen Dampfers mußte die Schadenſumme ſo lange hinter⸗ 
legen, bis die Verhandlung vor dem Seegerichte feſtſtellt, wer die 
Schuld an dem Unfalle trägt. Der Geſundheitszuſtand des 
Herrn von Winter ſoll wieder recht bedenklich und ſeine Stimmung 
ſehr gedrückt ſein. Um ihn von ſeinen trüben Gedanken abzu⸗ 
lenken, haben ihn Freunde auf ſeinem Gute in Gelens aufgeſucht; 
es gelang ihnen auch, ihn aufzuheitern. Als er f 


ſich darauf zur 
Ruhe begeben hatte, trat plötzlich ein Blutſturz ein, der Schlimmes 
befürchten läßt. a 
* Elbing, 5. Sept. Ueber einen ſeltenen Fall von 
Wanderung einer verſchluckten Fiſchgräte] wird aus Stuba 
berichtet. Als ſechszehnjähriges Mädchen hatte eine jetzt 49 Jahre alte 
Frau eine Gräte in den Hals bekommen, die nicht ſofort entfernt 
werden konnte und ſpäter ins Fleiſch drang und verſchwand. In 
den nächſten ya ſpürte die Frau zwar hin und wieder Schmerzen 
im Halſe, doch erklärte ein Arzt, es ſei keine Gefahr mehr vor⸗ 
handen. In den ſpäteren Jahren ließen die Schmerzen ganz nach, 
bis jetzt mit einem Mal der Kehlkopf angeſchwollen iſt. Da die 
ärztliche Hilfe bisher vergeblich geweſen iſt, ſo wird ſich die Frau 
nach Königsberg in die Klinik begeben. (E. 3.) 
liche Tabak⸗Arbeiter⸗ 


Liegnitz, 5. Sept. e ie F k⸗Ar 
Verſammlung.] Der hieſige Tabakarbeiterverein hielt, der 
„Br. Mrg.⸗Z.“ aufolge, für, lich in den „drei Bergen“ eine öffent⸗ 
liche Verſammlung ab, welche von etwa 40 Perſonen 2 war. 
Nachdem der Vorſitzende mitgetheilt, daß man einem Geheimbunde 
der Arbeitgeber auf die Spur gekommen ſei, welcher in der 
Hauptſache nur den Zweck habe, die Arbeiter zu unterdrücken und 
ihnen die Forderungen nach höheren Löhnen und kürzeren Arbeits⸗ 
zeiten abzuſchneiden 2c., ging er zu längeren W 
über die zu ergreifenden Maßnahmen gegen dieſen Bund über 
Da ſei denn von der Zentralſtelle aus der Beſchluß gefaßt worden, 
zunächſt eine 


abakarbeiterkongreß in Antwerpen, auf welchem das Weitere dann 
verhandelt werden wird, durch einen Delegirten zu beſchicken und 
zwar einen ſolchen, welcher die ganze Provinz Schleſien vertreten 
ſolle. Die Aufforderung hierzu ſei von hier aus bereits ergangen 
und haben die einzelnen Vereine je einen Kandidaten zu wählen, 
aus welchen dann der Delegirte gewählt wird. Nach einer län⸗ 
geren Rede gegen das Kapital und die Arbeitgeber und nachdem 
noch mehrere aus der Verſammlung ihr Bedürfniß zu reden be⸗ 
friedigt hatten, wobei ſie infolge des Montags mit ihren Zungen 
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Adlerflug. 
Erzählung von Eliſabeth Werner. 
(Nachdruck verboten.) 


Erſtes Kapitel. 

Die Nebelſchleier, die ſo lange und ſchwer auf den Ber⸗ 
gen gelegen hatten, begannen ſich zu lichten. Das feuchte 
Wolkenmeer, das die Landſchaft ringsum einhüllte, gerieth in 
Bewegung. Es gab ein unruhiges Wogen und Wallen, ein 
Kämpfen und Ringen und endlich brach ſich die Sonne ſieg⸗ 
reich Bahn durch Nebel und Wolken. Sie verſanken in den 
Schluchten, zerflatterten auf den Höhen und der fo lang erjehnte 
Sonnentag ſtieg in vollſter Klarheit über dem Hochgebirge 
empor. Auf einer kleinen Wieſe, die, rings von dunklen 
Tannen umgeben, inmitten des Bergwaldes lag, ſtand ein noch 
junger Mann in der Tracht der Gebirgsbewohner. Es war 
eine hohe, faſt rieſige Geſtalt, der man es anſah, daß eine 
eiſerne Kraft in ihren Muskeln und Sehnen wohnte. Das 
energiſche, ausdrucksvolle Antlitz hatte ein eigenthümliches 
Gepräge, das zugleich anzog und abſtieß. Der Ausdruck 
kecken Trotzes in den ſonnenverbrannten Zügen paßte zwar zu 
der ganzen Erſcheinung, die ſelbſt in ihrer Haltung etwas 
Herausforderndes hatte, aber es lag zugleich etwas Finſteres, 
Unſtätes in dem Geſicht, das nicht ſympathiſch berührte, und 
in dem Aufblitzen der dunklen Augen verrieth ſich eine Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, die wohl leicht zur Wüdheit werden konnte. Der 
Mann und unbeweglich, den Stutzen auf der Schulter, den 
Hut mit der Spielhahnfeder auf das dunkle Kraushaar ge⸗ 
drückt, und war offenbar ſtolz darauf, daß er dem ſtädtiſch 
geffeibeten Herrn, der zeichnend vor ihm ſaß, als Modell 

iente. 

Der Fremde, der am Rande des Waldes auf den be⸗ 
mooſten Wurzeln einer Tanne Platz genommen hatte, mochte 
ungefähr in dem gleichen Alter fein, etwa ſechs⸗ bis ſieben⸗ 
undzwanzig Jahre, ſonſt aber ſtand ſein Aeußeres im ſchärf⸗ 
ſten Gegenſatz zu der kraftvollen Erſcheinung des Gebirgs⸗ 
ſohnes. Auf dem nicht eigentlich ſchönen, aber ſehr anziehen⸗ 
den Geſicht, mit den weichen, beinahe zarten Linien, lag eine 


tiefe Bläſſe, und der Ausdruck von Müdigkeit und Abſpan⸗ſſo wie ich da ſtehe?“ 


krankhaften Farbe. 


nung darin entſprach nur zu ſehr dieſer 
blickten 


Unter dem blonden Haar, das tief in die Stirn fiel, 
ein Paar ſchöne, tiefdunkle Augen träumeriſch hervor. Das 
Haar war feucht von den Tropfen, welche die Aeſte des 
Baumes noch zahlreich niederſandten, aber der junge Mann 
achtete nicht darauf, ſondern zeichnete eifrig und ſchweigſam 
weiter. 

Dieſe Schweigſamkeit und das ungewohnte Stillſtehen 
ſchienen den andern zu langweilen, in ſeiner Stimme verrieth 
ſich einige Ungeduld, als er fragte: „Wirds noch lange wäh— 
ren mit dem Bild?“ u 

„Ich bin ſogleich fertig,“ verſetzte der Zeichnende mit 
einem letzten, flüchtigen Aufblick. „Halten Sie nur noch eine 
Minute aus, Adrian, dann gebe ich Sie frei.“ Er vollendete 
mit einigen raſchen Strichen die Zeichnung und ließ dann den 
Stift ſinken. „So! Jetzt ſagen Sie mir, ob Sie ſich auf 
dem Blatte wiedererkennen.“ 

Adrian kam der Aufforderung nach, er trat heran und 
betrachtete das vorgehaltene Blatt. „Das iſt grad', als wenn 
ich in den Spiegel ſchau',“ ſagte er bewundernd. „Das haben 
Sie ſchön gemacht, Herr Siegbert, ſehr ſchön!“ Siegbert 
115 5 leiſe den Kopf, indem er auf ſeine Zeichnung nieder⸗ 
blickte. „Aehnlich iſt es! Aber es fehlt etwas in dem Ge⸗ 
ſicht, ein Zug, der ihm erſt das charakteriſtiſche Gepräge 
iebt. Ich ſehe ihn ganz deutlich aber ich kann ihn nicht 
annen und feſthalten.“ 

Er ſchlug plötzlich die Augen auf und heftete ſie voll 
und unverwandt auf den vor ihm Stehenden. Adrian ſchien 
das jedoch unbequem zu finden, denn er wandte den Kopf 
zur Seite. „Was haben Sie denn?“ fragte Siegbert unbe⸗ 
fangen. „Ich kann's nicht leiden, wenn mir einer ſo ſtarr in 
die Augen ſchaut“, gab Adrian halb trotzig, halb entſchul⸗ 
digend zur Antwort und ſetzte dann raſch hinzu: „Sie 
wollen alſo ein Bild, ein wirkliches, großes Bild aus dem 
Blatt da machen?“ „Vielleicht!“ Es klang etwas wie 
trüber Zweifel in dem Tone. „Wenn ich dazu komme, es 
auszuführen.“ „Und ich ſoll auf dem Bilde ſein, leibhaftig, 


„Nein Adrian, nicht wie Sie da⸗ 
ſtehen. Eine Figur, wie die Ihrige, ſetzt man nicht ſo ohne 
Weiteres in eine Berglandſchaft hinein. Solche Geſtalten 
kommen nur in irgend einem leidenſchaftlichen Vorgange zur 
Geltung, in einem Kampfe zum Beiſpiel, in einem Ringen 
auf Leben und Tod. 

Er hielt inne, betroffen von dem jähen Auffahren 
Adrians. Dieſer hatte mit beiden Händen den Griff ſeines 
Stutzens gefaßt und in ſeinem Auge blitzte es wild und 
drohend auf, als er mit rauher Stimme hervorſtieß: „Was 
ſoll das? Wer hat Ihnen das geſagt?“ „Mir?“ fragte 
der junge Mann mit äußerſter Befremdung. „Was denn? 
Mir hat niemand etwas geſagt.“ „Ich wollt' es auch keinem 
rathen!“ grollte Adrian, noch immer mit finſterer Drohung. 
„Aber was meinen Sie denn eigentlich? Welchen Sinn 
legen Sie meinen Worten unter? Sie waren ganz harmlos 
gemeint.“ Die Hände Adrians löſten ſich langſam von der 
Waffe und ſein Blick ſank zu Boden. „Nichts, gar nichts! 
Ich meinte nur, Ihnen wäre das dumme Gered' zu Ohren 
gekommen, das — nichts für ungut, Herr Siegbert! Ich 
laub' es Ihnen, daß Sie mich nicht haben kränken wollen, 
Ihnen glaub' ich's, wenn Sie es mir ſagen, denn Sie lügen 
nicht.“ 

Ueber Siegberts Antlitz zog ein flüchtiges Lächeln bei 
den letzten, mit faſt leidenſchaftlicher Wärme geſprochenen 
Worten. „Sie ſcheinen überhaupt eine ſehr hohe Meinung 


von mir zu haben. Gegen alle anderen ſind Sie ſchroff und 


unzugänglich, nur mit mir allein machen Sie eine Ausnahme. 
Was iſt es denn eigentlich, das mir Ihr Vertrauen gewann?“ 
„Weiß ich's?“ ſagte Adrian mit einem langen Blick in die 
ernſten, dunklen Agen des Fragenden. „Vielleicht kommt's 
daher, daß Sie mir die 


Sie waren im Nebel auf die Klippen gerathen und ich 

brachte Sie wieder auf den Weg zurück. Ein anderer 

hätte mir ein Geldſtück gegeben und mich laufen laſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


0 feſtere Organiſation aller Tabakarbeiter herbei⸗ 
8 55 und den in dieſem Monat ſtattfindenden internationalen 


Hand drückten, das erſte Mal, wo 
wir zuſammentrafen, und ich hatte doch wenig genug gethan. 
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nicht recht e kommen konnten, 
aa Verhandlungen endlich der Delegirt 


Am Dienitag 


war hiermit nicht einverſtanden, in 


wu rde * nach 
en⸗Kandida 


5. September. [Vergiftung durch Tollkirſche.] 
5 bend erkrankte der ſieben J 
ieſigen pen len unter den Anzeichen einer W 
inem ſofort e Arzt gelang es zwar, die augenblick⸗ 
liche Gefahr zu beſeitigen, der Erkrankte wird aber deſſenungeachtet 
an den Folgen noch länger zu leiden haben. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
geteilt, gun der Knabe auf einem Spaziergange von einem 
trau ollkirſchen gepflückt und einige davon gegeſſen. 
Gleiwitz, 5. Sept. Eine Kirchhofsſchänderin!] ſtand 
in der Perſon der Schloſſerfrau Anna Raczek aus Trynek vor der 
hieſigen Ferien - Strafkammer unter Anklage. Am 2. Juni cr. 
bemerkte der beim hieſigen Todtengräber Paulus auf dem katholi⸗ 
ſchen Kirchhofe beſchäftigte Arbeiter Muſchiol, wie eine Frau zu 
einzelnen Gräbern ging und von denſelben etwas abriß, was ſie 
in ihren mitgebrachten Korb ſteckte. Da ihm das Benehmen dieſer 
Ba auffiel, ging er an die betreffenden Gräber und ſah, daß von 
enſelben Pflanzen mit den Wurzeln herausgeriſſen waren. Der 
Todtengräber vermuthete nun in dieſer Frau eine Kirchhofsdiebin 
und unterzog daher ihren Korb einer näheren Reviſion, wobei aus 
demſelben eine größere Zahl edler Pflanzen ans Tageslicht gebracht 
wurde. Dieſe Friedhofsſchändung brachte der Angeklagten ſechs 
Monate Gefängniß ein, 2 
Koſel, 5. September. [Raub.] Ein Freigärtner aus dem 
Kreiſe, welcher vorgeſtern auf der hieſigen Sparkaſſe 1808 Mark 
50 Pf. erhoben hatte, wurde auf dem Heimwege hinter Schonowitz 
von zwei Männern I lbs und ausgeraubt. Der eine der 
Thäter iſt, dem Oberſchl. Anz.“ zufolge, in der Perſon des Arbeiters 
Kowaczit aus Kolonie Ehrenfeld ermittelt worden; derſelbe iſt 
flüchtig. Sein Komplize iſt noch unbekannt. 


gewählt. 
Liegni 


BVörſen Telegramme. 
Berlin, 6 Septbr. Schlufi⸗Courſe. dos. 
Weizen pr. Septbr.⸗Oktbr. Dar . 191 75 191 — 
do. April⸗Mai ER 
Roggen pr. Sptbr.Oftbr.. . . . 171 75 170 50 
0. ril⸗Mai ... 162 — 161 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Vot.v.5. 
do. 70er loköo „42 50 41 90 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 


70er Novbr.⸗Dezbr. 
ee 


ot. 5 


Not. „ 5. N h 
Konſolidirte 43 Anl. 106 801106 70 Poln. 55 Pfandbr. 74 10 73 W 
> 31 „ 100 101100 10 Boln. Liqutd.⸗Pfdbr 71 —| 70 30 
of. 4% Pfandbrf. 101 801101 80 Ungar. 43 Goldrente 91 80 91 90 
0 9 fandbr. 98 10 Unger. 58 Papierr. 90 — 90 60 

oſ. Rentenbriefe 103 — Dei, Kred.⸗Akt. 3177 178 60 

eſtr. Banknoten 181 70 Deſt. fr. Staatsb. 8 112 901112 90 
Deitr. Silberrente 81 — 81 75 Lombarden = 69 60 


Ruſſ. Banknoten 255 30/252 40 Jondsſtimmung 
Ruſſ 448 BdkrPfdbr103 201103 10 ſeh 


ehr feſt 
1. 
8 2102 901103 25 
ainzLudwighfdto122 251122 — 
Marienb. Mlawdto 71 10 71 75 
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1 
90 
76 
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e 50 500 48 50 
Ultimo: 
a 2242 25/242 25 


talieniſche Rente 96 — 95 90 Elbethalbahn „ „107 601197 50 
4 9konſAnl1880 98 — 98 25 Safizter „ „ 93,40 93 90 
dto. zw. Orient. Anl. 78 20 79 501 S Ctr., „171 75168 90 


dto. Präm.⸗Anl1866172 501170 — 

Rum. 69 Anl. 1880 102 501102 60 

Türk. 13 konſ. Anl. 19 10 

e — — 
n 


Schweizer 
Berl. Handelsgeſell 175 75175 — 
Deutſche B. Akt. 170 75/170 50 
Diskontogkommand 233 30.232 50 
Könlgs⸗u. Laurah. 152 501157 75 
ruſo erke 163 — 165 90 ame Gußitahli171 501171 50 
Schwargto t 270 —|268 Ruf. B. f. ausw. H. 84 10 
Brin Sr 8 N 25 


A. 99 98 70 
Nachbörſe: Staatsbahn 112 90, Kredit 176 75, Diskonto⸗ 
Kommandit 233 60 


Handel und Verkehr. 

Neues Eiſenbahn⸗ Projekt in der Türkei. Der tür- 
kiſche Miniſterrath und der Staatsrath haben ſich, wie aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, in ihren letzten Sitzungen mit einem neuen 
Eiſenbahnprojekt beſchäftigt, welches von dem Konzeſſionär der 
anatoliſchen Bahnen, Herrn Alfred Kaulla, im Namen einer Reihe 
von Geldrkäften eingereicht iſt, an deren Spitze die Deutſche 
Bank in Berlin ſteht: die Württembergiſche und die Deutſche 
Vereinsbank (Frankfurt am Main) gehören u. a. der Gruppe an. 
Der Plan bezweckt die Herſtellung einer Bahnlinie von Saloniki 
nach Karaferia, von da über Vedeng nach Monaſtir; bei Karaferia 
gabelt ſich die Bahn und wendet ſich über Servidſche nach der 
riechiſchen Grenze, die ſie bei Kalaba erreicht. Dieſer Theil der 
Annie umfaßt ungefähr 180 Km., die ganze 318 Km. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, ebenſo wie es bei den anatoliſchen Bahnen geſchehen, die 
Gewährleiſtung durch die internationale Verwaltung der öffent⸗ 


lichen Schuld in Ahn Stn nehmen, und zwar in der Art, daß däniſch 


die durch den türkiſchen Staat zu verbürgende kilometriſche Brutto⸗ 
Einnahme von 15000 Frks. (für das Jahr) durch die von der 
Dette Publique zu erhebenden Zehnten der Vilajets Saloniki, 
Mongaſtir und Servidſche gedeckt werden. 5 5 
Erleichterung im Zollweſen. Das Finanzminiſterium 
hat in Abänderung der bis jetzt beſtehenden Vorſchrift genehmigt, 
daß aus Zollbegleitſcheinen. II. entſpringende, nicht rechtzeitig ein⸗ 
92000 lte Zollbeträge auch nach Ablauf der Monatshälfte, in welcher 
ie Zahlungsfriſt endigt, endgiltig zu vereinnahmen ſind, ſofern 
die Einzahlung ſo frühzeitig erfolgt, daß die Nachricht davon noch 
bis zu dem feſtgeſetzten Zeitpunkt an das Begleitſchein⸗Ausferti⸗ 
gungsamt gelangen kann. Kann dies nicht mehr geſchehen, dann 
dürfen die Zollbeträge nur beim Empfangsamt hinterlegt werden 
und letzteres hat beim Ausfertigungsamt auf Koſten des Begleit⸗ 
ſchein⸗Eupfängers bezw. ⸗Ausſtellers zuvor anzufragen, ob die Zoll⸗ 
beträge durch das Ausfertigungsamt noch nicht vom Begleitſchein⸗ 


Ausſteller eingezogen und vereinnahmt find. Verneinenden Falles [3 


ſind ſie beim Empfangsamte endgiltig zu buchen, andernfalls aber 
zurückzuzahlen. 

Fiskaliſche Kohlengruben. Die Produktion und der 
Abſatz der ſtaatlichen Steinkohlenwerke am Deiſter haben ſich in 
den Monaten April bis Juli in gleicher Höhe wie im Vorquartale 
8 dagegen ſind dieſelben gegen den nämlichen Zeitraum des 

zorjahres um mehr als 209 000 Sekt. geſtiegen. Der Grund hier⸗ 

für iſt darin zu ſuchen, daß die genannten Werke der Preisſteige⸗ 
rung, wie ſie ſich an allen weſtfäliſchen Zechen während der Arbeiter⸗ 
bewegungen bemerkbar machte, nicht gefolgt waren. : 

Porto : Abzug bei Po eiſungen. Die Unſitte, bei 
une von kleinen Beträgen durch Poſtanweiſungen das Porto 
in Abzug zu bringen, iſt vor längerer Zeit einem Dortmunder 
Geſchäftsmann theuer zu ſtehen gekommen. Er hatte 20 Pfennige 
an dem jchuldigen Betrage von 3,90 M. abgezogen. Der Empfänger 
8 Folge deſſen es zur Klage 
kam, welche für den Verklagten gone ausfiel. Der Prozeß 
um die 20 Pf. verurſachte 19,60 M. Koſten. 


gangene 
gegabft 

des Abſchluſſes erfolgen wird, ſoll noch in dieſem Monate jtatt- 
ahr alte Sohn einer finden. 


e Bismarcks Für das ve 
Geſchäftsjahr den bekanntl Frozent Dividende 
Die uffichtsrathsſigung, in der die definitive Feſtſtellung 


1 


Oberſchleſiſcher Eiſenmarkt. Das bemerkenswertheſte 
Ereigniß der abgelaufenen Berichtsperiode war für die oberſchleſiſche 
Eiſeninduſtrie die Erhöhung des ruſſiſchen Zolles um 20 Prozent. 
Es hatte für den Augenblick den Anſchein, als ob dieſe Erhöhung 
einen Stillſtand des Exports herbeiführen werde, der ſich in den 
letzten Wochen ziemlich ſtark angelaſſen hatte, während noch be⸗ 
deutende Poſten zur Ausfuhr nach Rußland bereit liegen. Doch 
la dies zunächſt nicht zu befürchten ſein, denn obwohl der hohe 
Rubelkurs an ſich ſchon den Export nach Rußland begünſtigt, ſo 
hat der größte Theil der ruſſiſchen Beſteller die weitere ‚pulendung 
der Waaren gefordert und bezahlt gern den höheren Zoll. Wenn 
auch augenblicklich noch nicht abzuſehen iſt, ob dieſer Zuſtand ſich 
dauernd geſtalten wird, oder ob nur der momentane Bedarf die 
ruſſiſchen Händler und Konſumenten zu unfreiwilligen Opfern 
zwingt, ſo iſt doch anzunehmen, daß, da einerſeits die ruſſiſchen 
Werke den Geſammtbedarf Rußlands nicht zu decken vermögen, 
andererſeits aber dieſe Werke ſich ſchnell bewogen ſehen dürften, 
eine der Zollerhöhung annähernd gleiche Preisſteigerung eintreten 
zu laſſen, der Export, wenn auch vorübergehend ſchwächer, doch 
den heimiſchen Werken erhalten bleiben wird. Die Hohöfen haben 
ihren Betrieb unverändert fortgeführt. Allerdings erſcheint der 
Abgang des Roheiſens noch nicht in dem Grade geregelt, um die 
Ergebniſſe als durchweg befriedigend bezeichnen zu können, zumal 
Gießereiroheiſen des ſchwachen Betriebes der Eiſengießereien wegen 
nur Eee Berückſichtigung findet. Auch bei den Maſchinen⸗ und 
Leſſelfabriken reichen die unregelmäßigen Beſtellungen für die 
Fortführung eines normalen Betriebes nicht aus. Etwas günſtiger 
beginnt dagegen die Lage der Walzwerk und Stablfabriten ſich 
zu geſtalten. Die Inlandsaufträge gehen befriedigender ein und 
erſtreckt ſich der Abſaß vornehmlich auf Träger und Profileiſen: 
auch die Verſorgung der Vorrathsläger in den größeren Plätzen 
bringt eine ſtärkere Nachfrage mit ſich. . : 2 

Königsberg i. Pr., 5. Septbr. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn per Auguſt c. betrugen nach vorlän⸗ 
figer Feſtſtellung im Perſonenverkehr 111822 M., im 5 
275 444 M., an Ertraordinarien 12 043 M., zuſammen 399 309 M, 
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 4798 M., im 
August 1889 proviſoriſch 405289 M., mithin gegen den entſprechenden 
Monat des Vorjahres weniger 5980 M., im Ganzen vom 
1. Januar bis 31. Auguſt 1890 2 258 963 M. (proviſor. Einnahme 
aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen proviſoriſch 
3318 694 Mk. im Vorjahr, mithin gegen den entiprechenden Zeit⸗ 
raum des Vorjahres weniger 1059 731 M. gegen definitiv 3 465 277 
M. im Vorjahr, mithin weniger 1 206 314 M. 

(Nachdruck verboten.) 

an- Aus der Provinz Poſen, 5. Sept. Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.“ Wenn auch vor der Hand im Hopfengeſchäft nur noch 
wenig Abſchlüſſe zu Stande kommen, ſo iſt die Tendenz in Folge 
der aus Bayern und Böhmen animirt lautenden Berichte äußerſt 
feſt und haben Preiſe eine nicht unweſentliche Steigerung erfahren. 
Von 1889er Hopfen wurden noch die letzten kleinen Reſtbeſtände 
zu Preiſen von 105.120 Mark vergriffen. Das Angebot dies⸗ 
jährigen Gewächſes iſt noch klein, die Nachfrage dafür aber eine 
rege und die darin im Verlauf dieſer Woche . e Ver⸗ 
käufe geſchahen zu Preiſen von 150—195 Mark. Bis jetzt ſind 
Brauer Hauptkäufer. Man erwartet ſchon in nächſter Woche 
bayriſche und böhmiſche Händler, die jedes Jahr unſere Provinz 
zu Einkäufen aufſuchen. Die Hopfenernte leidet durch das regne⸗ 
riſche Wetter in empfindlicher Weiſe und iſt trockenes Wetter 
dringend nothwendig, um das Gewächs trocken einzuernten. 

* Nünberg, 4. Sept. e e Geſtern wurden 
bei ruhiger Stimmung 300 Ballen umgeſetzt. Die heutigen Land⸗ 
zufuhren betrugen 800 Ballen, die Bahnabladungen 300 Ballen. 
Das Geſchäft nahm einen ſchleppenden Verlauf, da die naſſe Be⸗ 
ſchaffenheit der Landhopfen die Käufer zurückſchreckte. Erſt gegen 
Mittag trat zu den um 10—15 M. geringeren Preiſen etwas mehr 
Bewegung auf und wurde die Zufuhr langſam geräumt. Auch 
beſſere Hopfen mußten im Preiſe 10 Mark nachgeben. Es wurden 
bezahlt: Markthopfen I. 145—155 M., do. II. 120 —135 M., 
Hallertauer 165—195 M., Württemberger 185—200 M., Badiſche 
170—180 M. Heutiger Umſatz 1000 Ballen. 


Marktberichte. 

* Berlin, 5. Septbr. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Ziemlich 
mäßige Zufuhr, ruhiges Geſchäft. Schweinefleiſch im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen. Wild und Geflügel. Zufuhr von Hochwild knapp, 
Preiſe hoch. Rebhühner reichlich zugeführt. Preiſe weichen. Fiſche. 
Zufuhr mit Ausnahme von lebenden Hechten knapp. Preiſe für 
einzelne Fiſcharten, wie Lachs und Seefiſche beſſerer Axt hoch. 
Geſchäft till. Butter und Käſe. Unverändert. Gemüſe, Obſt 
und Südfrüchte. Unverändert. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 64—68, IIa 59—63, IIIa 53—58, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 60—65, IIa 54—59, Hammelfleiſch Ia 60—68, IIa 50—59, 
Schweinefleiſch 60—66, ge do. — M., ruſſiſches do. — M., 


niſches — M. per 50 


0. 
Wild. Rothwild 0,40 —0,49, leichtes Damwild —, 
Ja. do. 0,80 0,90, Ila. do. —0,70. Wildſchweine M. 0,43 per 
½ Kg., Kaninchen per Stück 60 Pf. Hafen 4—5,00 M. 
ldgeflügel Wildenten per Stück — Pf., Krickenten —, 
Waldſchnepfen 60, Rebhühner, alte 0,75—0,90 M., junge 0,90 bis 


. ud. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe ——M., Enten 

A 5 — M., Hühner, alte 0,90—1,40 M. 

do. junge 0,40 —0,90 M., Tauben 0,35—0,45 M., Zuchthühner 0,75 

bis 1.50 M., Perlhühner —2,00 M. per Stück. 2 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 230— 240 M., Krebſe 

9,40 M., do. mittelgroße 

60 1,20 M., do galiziſche, un⸗ 
ſortirt 2,00 M. 


Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 106—110 M., IIa. 100 
bis 104 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 104—108, do. IIa 100-104 
M., ſchleſiſche, 3 und poſenſche Ia. 104—108 M., do. do. 
IIa. 100 —104 M., geringere Hofbutter 88—93 M., Landbutter 78 
bis 83 M., Polniſche 70—80 M., Galizisch — Eier. 
ochprima Eier, mit Rabatt, 3,30 rima do. do. 3,25 M., 
urchſchnittswaare do. 3,00 M., Kalkeier — Mk. per Schock. 
emüſe. Kartoffeln, hieſige, neue, weiße per 50 Ltr. 1,75 bis 
2,25 M., do. Roſen per 50 Liter 1,25—1,50 M., Zwiebeln per 
50 Kilogr. Magdeb. 3,50—4,00 M., do. egypt. —.— M., Mohrrüben 
lange p. 50 Lit. 1,50, do. junge p. Bund 0,05—0,10 M., gr. Bohnen 
er 50 Liter 3,00— 4,00 M., Gurken Schlang.⸗ groß per Stück 10—20 
f., Blumenkohl, Erfurter 125 100 Kopf 15—20 Pf., Kohlrabi, 
junge per Schock 0,75 —1,00 M., alat, inländiſch 100 
M., Champignon per ?/, ogr. 0,50—0,70 M., 
Spinat per 50 Ltr. 0,60 —1,00 M., Schoten, pr. 50 Liter 6,00 
bis 8,00 Mk., Pfefferlinge, per 50 Liter 2,00 —2,50 Mark. 


Rehwild 


e — M. 


Ir 
ber⸗⸗ 


Dude und Angeb 
mmung im 


3 
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0 zweiter 
5 u 755 
eizen in r feſter mmung, per 100 

weißer 18,00 bis 18,70 bis 19,50 Mark, 155 17,90 nn 
bis 19,49 M. — Roggen bei mäßigem Angebot gut gefragt, be- 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 16,30 — 16,60 bis 17,00 M. — 
Gerſte feine Qualität gut verkäuflich per 100 Kilogramm gelbe 
11,50 bis 12,00 bis 12,50 bis 13,00 M., weiße 14,00 bis 15,00 
M. — Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 12,00 bis 
12,50 bis 13,00 Mark, feinjter über Notiz bezahlt. — Mais ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — 
Erbſen ohne e per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktorka⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— e angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00—17,00 Mark. — Lupinen nur billiger verkäuflich, ver 100 
Kilogramm gelbe 800 — 9,00 —1000 M., blaue 8,00—8,50 bis 
9,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14.00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. Oelſaaten ſchwacher Umſatz, 
— Schlaglein behauptet — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 —17,00— 17,50 M. apskuchen 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 — 1250 M., fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen gut verkäuflich per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,25 bis 15,50 M., fremde 14,50— 15,00 

ark. — Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00—12,25 Mark. — Kleeſamen gute Kaufluſt. — Win⸗ 
kerraps per 100 Kilogr. 18,401.70 23,20 M., Winterrübſen per 
100 Kilo 18,20—20,50— 22,80 Mark. — Mehl ſehr feit, per 100 
Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28.50 29,00 Mark, 
Roggen⸗Hansbacken 26,50 bis 27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
je Sr ee 10,40—10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 
— . —..—.—.—— —. 


Vermiſchtes. 


Wohin geräth das Gold? Ein franzöſiſcher Gelehrter, 
der ſich ſeit längerer Zeit mit der Löſung der Frage beichäftigt. 
wohin die Edelmetalle der Erde gerathen, hat auf Grund einer 
ſtatiſtiſchen Berechnung herausgefunden, daß die amerikaniſchen 
Zahnärzte zum Plombiren der notoriſch ſchlechten Zähne ihrer 
Mitbürger allein jährlich gegen 800 Kilogramm Gold derbrauchen. 
Dieſes Gewicht repräſentirt einen Geldwerth von 2¼ Millionen 
Frances, der beim Ableben ſeiner Inhaber zumeiſt mit in das Grab 

enommen wird. Wenn das nun, ſo rechnet der franzöſiſche 
Statiſtiker, in dieſer Weiſe noch drei Jahrhunderte fortgeht, jo 
liegt auf den Kirchhöfen Nordamerikas die reſpektable Summe von 
750 Millionen Francs in Gold, d. h. annähernd dieſelde Summe, 
irie ar in Gold geprägt in den Vereinigten Staaten 
0 . 

3 Die Erfindung des Veloziveds, wenigſtens die erſte 
Anregung dazu, ſcheint denn doch älteren Datums zu ſein, als man 
gewöhnlich anzunehmen geneigt iſt. Bisher hielt man den von dem 
badiſchen Forſtmeiſter Karl v. Draile zu Sauerbronn 1817 her 
geſtellten zweirädrigen Wagen zum Selbſtfahren, nach ſeinem Er⸗ 
finder Draiſine genannt, für den Vorläufer des Velozipeds. Da⸗ 
gegen bringt ſchon die „Königlich privilegirte Berliniſche Haude 
und Spenerſche) Staats⸗ und gelehrte Zeitung” in ihrer Nummer 
vom 25. März 1784 folgenden, Gräz, 9. März, datirten Bericht: 
Her Philipp Ignatz Trexler allhier hat nun ſchon den zweiten 
Wagen fertig, mit welchem man ohne Pferd ebenſo geſchwind fährt, 
als ihn ein im Trapp laufendes Pferd ziehen könnte. Dieſes 
Pirutſch hat zwey Räder, welche der Fahrende nach und nach mit 
den Füßen zu treten hat, um ſich auf dem geraden Wege zu er⸗ 
halten; und wenn er ſich wenden oder umkehren will, ſo iſt hierzu 
wieder eine andere Majchine . Der erſtere Wagen wurde 
für 20 Dukaten verkauft.“ Hiernach iſt Trexler der erſte Exfinder 
der Idee des nachmaligen Stahlroſſes. Es iſt auch immerhin nicht 
unmöglich, daß der badiſche Forſtmeiſter von der Konſtruktion des 
Trexlerſchen „Pirutſches“ Kenntniß gehabt hat. 

T Ein Hut für 1 e Mit einer jedenfalls eigen⸗ 
artigen Erfindung wird demnächſt das Publikum von der Berliner 
Hutfabrikation überraſcht werden. Unter dem Namen „Der 
Lebensretier“ hat nämlich, dortigen Blättern zufolge, ein fin⸗ 
diger Berliner Fabrikant einen vornehmen Hut gefertigt, in 
welchem, Wee nach Geheimrath Profeſſor Esmarch, in unauf⸗ 
fälliger Weiſe die nothwendigſten Verbandſtoffe angebracht 
ſind. So befindet ſich am Hute an Stelle der ſonſt üblichen 
Schnur ein dünner Gummiſchlauch, der im Falle einer Verwun⸗ 
dung, beſonders bei Blutvergiftungen und Verletzungen, zum Ab⸗ 
binden der geſunden Theile dient. In einer Seitentaſche im 
Innern der Kopfbedeckung findet man in einem Briefumschlag mit 
Eiſenchlorid getränkte Watte, in einer anderen waſſerdichten Ver⸗ 
bandsitoff ; ebenſo iſt das Band, das außen um den Hut liegt, mit 
einem Haken verſehen, wodurch daſſelbe als Feſthalter um die 
Kompreſſe dient. Von Seiten der Aerzte hat dieſer neue Hut 
bereits auf dem mediziniſchen Kongreß Billigung gefunden. 


Unſeren verehrten Leſerinnen wird es gewiß erwünſcht ſein, 
zu erfahren, daß der Herbſt⸗ Katalog des Verſand⸗Geſchafts 
Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz erſchienen iſt. Von Jahr 
zu Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, erregt die auf⸗ 
geführte Menge der verſchiedenſten Artikel, die das genannte Welt⸗ 
geſchäft auf Lager hält, geradezu Erſtaunen. Und dabei iſt dieſer 
Herbſt⸗Katalog 7905 nur ein Auszug aus dem Haupt⸗Preis⸗ 
verzeichniß, das auf Wunſch den beitellten Waaren beigelegt wird. 
Selbſtverſtändlich wird der Jahreszeit — dem Herbit und Winter 
— Rechnung getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete der Da 
Konfektion, Herren⸗ Garderobe, Pelz⸗ und Wäſche⸗Branche 
u. ſ. w. find vertreten, während auch die Auswahl anderer Artikel, 
wie Uhren, Schmuckſachen u. dgl. nicht minder überraſcht. Der 
e wird auf Verlangen unberechnet und portofrei 
zu x 


— Tr nn] 
. Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen, aus 
ſtarkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem 
Webſtoff at jeden ganz wie Leinenwäſche aus. 

Men's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, daß 
ſie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte Leinen⸗ 
kragen ſtets — 2 

Mey 's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und bequemes 
Paſſen trotz außerordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſtet kaum mehr als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als auch den 
Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten ver⸗ 
dorbene Leinenwäſche. 0 
8 Werz Stoffkragen ſind ganz beſonders praktiſch für Knaben 
jeden Alters. 

Auf Reifen iſt Mey 's Stoffwäſche die bequemſte, weil bei 
ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch Pla⸗ 
kate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu Zeit 
durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, jo wolle er ſich an 
das Verſand Geſchäft Me dlich in Leipzig: 
Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
feuer ß über Men's Stoffwäſche unberechnet und portofrei ver⸗ 
endet. 


In dem en bag 
verſteigerung des der Frau 
Ottilie Nehrin ng gehörig gen 
Grundſtücks Bojen,AltitadtRr.474 
(Große Gerberſtraße Nr. 9) iſt, 
zufolge Antrages der betreiben⸗ 
den Gläubigerin, der am 18. Au⸗ 
guſt 1890 anftehenbe Verſteige⸗ 
. auf 


den 25. September 1890, 
Vormittags 9 17 — 


verlegt worden. 
Poſen, den 23. Juli 1890. 


Königl. EM 


Abtheilung IV. 


Zwangsverſtigerung. 


Im Wege der Some Svoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Luban Band J. Blatt. Nr. 
14 auf den Namen der Frau 
Casimira von Glowacka 
geb. Ludzinska eingetragene 
und in dem Dorfe Luban, Kreis 
Poſen⸗Weſt, belegene Grundſtück 
m 23. Oktober 1890, 
in Formittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 630,39 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 137,1010 Hektar zur Grund⸗ 


ſteuer, mit 315 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


Poſen, den 31. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


„Krangsperleigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
e ſoll das im Grundbuche 
von Pokrzywniea Band I — 
Blatt Nr. 1 auf den Namen der 
Frau Ladwika vw. Laszew- 
Ska geb. Suter eingetragene 
und in dem Kreiſe Poſen⸗Weſt 
belegene Vorwerk Pokrzyw- 


0 39. Oktober 1690, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amts gerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 
18, vverſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1260,30 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 133,1280 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 324 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 11562 

Poſen, den 26. Juli 1890. 


Königl. Amtsgericht, 


Abtheilung IV. 


Die im Grundbuche der Stadt 
Bo, Vorſtadt Fiſcherei, Band 
Blatt Nr. 44, Band VIII., 
Biatt Nr. 190 und Band VIII., 
Blatt Nr. 198 auf den Namen 
der Geſchwiſter Groß und Ge⸗ 
noſſen eingetragenen, in der 
Stadt Poſen, belegenen Grund⸗ 
ſtücke ſollen, auf Antrag des 
Dausbeſitzers Julius Groß zu 
oſen und des Schloſſermeſſters 
Ernft Groß daſelbſt, zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter — Miteigenthümern, 
am 23. September 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 


Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 10598 


Die Grundſtücke ſind zuſammen 
mit 0,69 M. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,0376 Hektar zur 
4 9 — mit 7140 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlag t. 
oſen, 5 5. Juli 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Graboszewe Band I. — 
Blatt I. — auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Witold v.Mosz- 
ezenski eingetragenen, zu Gra- 
boszewo belegenen Gutes wird 
aufgehoben, da Antragſteller den 
Antrag auf Sinangeverfteigerung 
a gen 2. G hat. 13245 

„den 2. Sept. 1890 


Cöuiglihes Yntsgericht, 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der 
Wittwe Adelheid Söhne in 
Kreuz wird heute am 4. Septem⸗ 
ber 1890, Vormittags 10 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Zeidler in 


Be io 


4 17 Er 5 Sg 
en ernannt. 
N find bis 
zum 29. September 1890 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
(hut, ferner eintretenden Falls 

er die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung be elgneten Gegenstände 
und zur Prüfung De angemel⸗ 
deten 9.8 Sil auf 


den 9. Oktober 1690, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten & Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
ur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 

September 1890 
Anzeige zu machen. 
Pawelecki, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen 3 
zu Filehne. 13243 


Beſchiuß. 


Das Konkursverfahren gegen 
den Oberamtmann Warnecke 
und deſſen Ehefrau Hedwig 
geb. Seer auf Oschütz wird, 

nachdem der von den Ge⸗ 

meinſchuldnern 

d wangsverglech am 28. Juli 


J. rechtskräftig beſtätigt 
worden, 13244 
hierdurch aufgehoben. 
Wongrowitz, d. 31. Aug. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


. Dr. Lindau. 


Gonfursperjahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Stiftsdomänen⸗ 
pächters Severin Dütschke 
aus Rybowo iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf den 


11. Oktober 1890, 


Nachmittags 12 ¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, anbe⸗ 
raumt. 132 
Wongrowitz, d. 31. Aug. 1890. 

Ninke i. V 


inke i ” 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Faounkürsverfahten. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Benno Fischer zu Posen 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 


rechnung des Verwalters, zur 


Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur 


Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
9 auf 13250 


den 7. Oktober 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt am Wronkerplatz Nr. 2, 
Zimmer Nr. 18 beſtimmt. 
Poſen, den 4. Sept. 1890. 


Brunk, N 
Aktuar für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter it 
Folgendes eingetragen worden: 
Zu Nr. 25, Spalte 6, die Firma 
Pincus Seelig zu Rogaſen iſt 
erloſchen. 13299 
Zu Nr. 201, Spalte 6, die 
Firma W. Manske zu Groß⸗ 
il, Mühle 10 exlo chen. 
ogaſen, d eptbr. 1890. 


Aunlalcee Yintsgeridl. 
Auktion, 


Dienſtag, den 9. Septbr. 


vorgeſchlagene f 


* 
Station 


Wronke it wieder b k 


und fünnen bajelbit ſchwere Fa 
zeuge als: Lokomotiven ꝛc. wieder 
ver⸗ und entladen werden. 
Poſen, den 4. Septbr. 189). 
ia Eiſenbahn⸗ 


mt. 
(Direktions⸗ Bezirk Breslau.) 


Wegen n werde 
ich am Freitag, den 12. dieſ. 
Mts., Vormittags 10 Uhr. hier⸗ 
ſelbſt, Berdychowo-Damm 5 

Arbeitspferde, darunter 
zwei ſechs j ährige, eine 

Britſchke, 6“ Arbeitswagen, 

2 Erntewagen, Pferdege⸗ 

ſchirre, Pferdekrippen, eine 

artie ans e Bretter, 25 
Haummet. 5 iefern⸗Kloben⸗ 
holz, eine abyſſiniſche 

Pumpe, Flaſchen ze. 
meiſtbietend freiwillig verſteigern. 


Bernau, Gerichtsvollzieher. 
Auktion. 


Mittwoch, den 10. Septbr. 1890, 
Vorm. 9½ Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
verſchiedene Kleiderſpinde, 22 
Schreibpulte, Repoſitoxium, 
ſowie eine große Menge 
Tiſche, Stühle, eiſerne Bänke; 
Sophas u. a. 1325 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
freiwillig verſteigern. 


Biesiadowski. 


Gerichtsvollzieher, Poſen. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 15. d 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich in 
Swierezewo bei Poſen zehn 
Gänſe öffentlich meiftbietend ver⸗ 
teigern. 13246 

Zabikowo, den 4. Sept. 1890. 

Walter II., 
Vollziehungsbeamter. 


DDI 
Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Bekleidungs⸗ de. 
Gegenſtänden für die hieſige An⸗ 
ſtalt für die Zeit vom 1. Novem⸗ 
ber 1890 bis 31. Oktober 1891 
zu den muthmaßlichen Bedarfs⸗ 
ſummen von 13056 


A 
* 


Gruppe I. 

120 000 Kilogr. Roggenbrod, 
Gruppe 

12 000 Kilogr. Semmel, 

Gruppe III. 

r. 1 15 600 Kellogg. Roggen⸗ 

(Suppen)⸗Mehl, 
. 2 14 400 Kilogr. Gerſtenmehl 


Nr. 3 12000 - Weizenkleie, 

Nr. 4 12000 = Roggenkleie, 

Nr. 5 4800 ⸗Leinkuchen, 

Nr IU Rapskuchen, 

Gruppe IV. 2 

Nr. 1 3 600 Kilogr. ordinäre 
Graupe, 

Nr. 2 1200 ⸗Hirſe, 


Gruppe V. 
9000 Kilogr. weiße Boh⸗ 


Nr. 1 
nen, 
Nr. 2 15 600 „Kocherbſen, 
Nr. 3 4200 „ Linſen, 
Nr. 4 120 = Hafergrütze 
Nr. 5 120 = Buchweizen- 
grüße, 
Nr. 6 1800 =  Geriten- 
grüße, 
Gruppe VI. 
Nr. 1 4320 Kilogr. Rindernie⸗ 
rentalg, 
Nr. 2 89 Schubjämier 
talg, 
Gruppe VII. 
1440 Kilogr. elt onen 
Gruppe VIII. 

Nr. 1 4800 Kiloar. Rindfleiſch, 
Nr. 2 800 5 
Gruppe IX. 

Nr. 1 1200 Kilogr. Reis, 

Nr. 2 180 = Fadennudeln, 

Nr. 3 9000 2 alz 

Nr. 4 60 Kümmel, 

Nr. 5 60 Pfeffer, 

Nr. 6 60 ⸗ Gewürz, 

Nr. 7 12 VLorbeer⸗ 
blätter, 

Nr. 8 12 Majoran, 

Nr. 9 60 = . e. 


Zuck 
. 10 1800 Liter Eſſioſprit, 
771 > Kilogr. Clainfeife, 


er., Vormitt. 10 Uhr, werde Nr. 12 Talgſeife, 

ich im Pfandlokale der Gerichts- | Nr. 13 50 - 9 6 

vollzieher diverſe Schnittwagren Nr. 14 1440 Soda, 

in Abſchnitten, als: Nr. 15 180 = Fiſchthran, 
Kleiderſtoffſe, Düffel, Fla⸗ Nr. 16 240 = Schu wichſe 
nell, Hoſenzeuge, Wallis, Nr. 17 480 = ungebrann⸗ 
Camlot, Camilla, ſchleſi⸗ f ter Kaffee, 
ſche Parchende, Moire, Un⸗ Nr. 18 80 = Cichorie, 
e e e⸗ und Gruppe X. 
Mouſſeli ich ꝛc. Nr. 1 a Kllogr. Petroleum, 

öffentlich wett dr 5 joe gleich Nr. 2 = Rüböl 

baare Zahlung freiwillig verſtei⸗ (Brennöl), 

gern. Friebe Gruppe XI. 

Gerichtönolßsieher. 3000 Liter einfaches Bier, 


52 50 Kilogr. ones. Strumpfgarn. 


. 
G Appen XII. PR 5 


470 Meter rohe Leine⸗ 


wand, 83 em 
breit, 
Piel. 
rell, 83 cm 
breit, 
Beiderwand, 
83 cm breit, 
Schürzenzeug 
83 cm breit, 
Schnupftuch⸗ 
zeug, 67 cm 
breit, 
Halstuchzeug, 
83 cm breit, 
weißen Bar⸗ 
chent, 83 cm 
breit, 
Hemden⸗Cal⸗ 
licot, 83 em 
breit, ; 
grauen Fla⸗ 
nell, 133 cm 
breit, 
weißer Pique 
= em breit, 


Ki 


Nr. 10 200 = 
N 


Gruppe XIII 
970 Meter graues Tuch, 133 cm 
= 
Gruppe XIV. 


Gruppe XV, 
Nr. 1 660 Kilogramm Maſtricht⸗ 
= Sohlleder 
Nr. 2 150 = Brand⸗ 
ſohlleder, 
Nr. 3 120 > Fahlleder, 
Gruppe XVI 
Schreibmaterialien, 


ſoll im Submiſſions⸗Verfahren 
an den Mindeſtfordernden verge⸗ 
ben werden. 

Die Bedingungen und Proben 
liegen in unſern Bureaus zur 
Einſicht aus; erſtere werden 
gegen Kopialien abſchriftlich mit⸗ 
getheilt, letztere dagegen nach 
auswärts nicht abgegeben. 

Die verſiegelten Submiſſions⸗ 
Offerten ſind ſpäteſtens bis zum 
8. September er., Vorm., 
an uns einzureichen; Bietungs⸗ 
Kaution iſt denſelben nicht 
3 ſondern beſonders 

an uns abzuſchicken. 

Am Freitag, den 19. September 
1890, Vormittags 10% Uhr, fin⸗ 
det in unſerm Sitzungsſaale die 
Eröffnung der eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten ſtatt. 

Nachgebote werden nicht ange⸗ 
nommen. 

Koſten, den 29. Auguſt 1890. 
Direktion des Arbeits- und 


für 


Landarmenhauſes. um Erste Deutsche Cautionsversicherungs - Anstalt | Mannheim 
ie Ania, > 6. 1 5 17 vo) | N 
f ar N ® ; 
Lane m den Teaser, Sichere Brillen! ME Baunewerfichule 
Auktion in der Schwungvoll betriebenes Deutsch Krone. 


ſlädliſchen Pfandleih-Auſlall. 


Ziegen⸗ und Schulſtraßen⸗ Ede, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen !? Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 39 765 bis Nr. 
46 427. Verkauf von Brillanten, 
Gold: und Silberſachen ꝛe. 
Mittwoch, den 8. und Donnerſtag, 

den 9. Oktober 1890. 

Poſen, im Juli 1890. 
Die Verwallungs-Depulalion. 


Ein Hotel 


in einer größeren Stadt der 
Provinz, das erſte am Platze, 
ſehr gut eingerichtet, mit großem 
Vereins ſaal, genügenden Frem⸗ 
denzimmern und Stallungen, 
außerdem noch gut vermiethete 
Räumlichkeiten, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von M. 24000 zu verk. 
Off. sub R. L. 176 in d. Exp. d. Z. 


Grundſtück, 


2 Straßen Front, verbunden mit 
rentabler Deſtillation in Poſen, 
iſt Umſtände halber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen gleich oder 
ſpäter zu verkaufen. 13229 
Offerten unter R. N. Nr. 170 
poſtlagernd Poſen erbeten. 


Ein Haus 


in guter Lage der Stadt Poſen, 
ſehr rentabler Kauf, Familienver⸗ 
hältniſſe halber billig, bei gerin⸗ 
ger Anzahlung, zu verkaufen. 
Näheres ertheilt 13180 


Jeziorowski, 


Halbdorfſtraße 9a, erſte Etage. 


Kohlenplatz 


iſt billig vom 1. Okt. d. S zu ver⸗ 
miethen. Näheres 11 3 
Hei Unze, 


Breiteſtr. 20. 


Gefl. 


13249 Blattes 


1 neuer eee bis zum Schule 
täglich von 12—1 Uhr. 

n der 
(Lehrgegenſtände: 
Eugliſch, Malerei.) 


Mihtär-Pädagoeuum Dir. E Kilisch, 


3 rechtmäßiger Nachfolger des a 


Vorbereitung; 


Es beſtanden meine ſämmtlichen Fähnriche nach kürze⸗ 


ſter Vorbereitung. 
vorbereitet; 
Strenge Disziplin. 
gratis. 


Unſer Geſchäft haben wir mit dem heutigen 
Tage von der Großen Gerberſtraße Nr. 37 nach der 
Kleinen Ritterſtraße Nr. 9 verlegt. 

Einen Briefkaſten haben wir in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Fust. Ad. Schleh, Ecke Große 
Gerberſtr. und Breiteſtraße, angebracht. 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Stoffen 


troffen ſind. 


Yerrigilahe Eimriotungn lende RE 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


autions 


Confituren⸗Geſchäft, welches 
ſeit 12 Jahren beſteht und 
gut geht, iſt ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. E 
namentlich für eine vermö⸗ 
gende 
der jetzige Inhaber, ein Fach⸗ 
mann, eventnell mit Rath u. 
That zur Hand ſein würde. 

Offerten unter A. 310 an 
die Exped. d. Blattes erbet. 2—3 


Ein gangb. Kohlengeſchäft 


nebſt angrenzender Wohnung iſt 
vom 1. Oktober d. Is. zu verm. 
Näheres 
Walliſchei 4. 

Gaſthof m. Schankrecht, Saal, 
12 Z., Gart., Kegelb. ſof. z. verk. 
6000 M. 

J. Nowrocki, Schifferſtraße 20. 


Ein 


i. d. Kl. Gerberſtr. gelegen, 

billig zu vermiethen. 
Näheres Kanonenplatz 11, par⸗ 

terre rechts. 12761 


Ich beabſichtige ein Hotelgrund⸗ 
ſtück in einer mittelgroßen Stadt 
in der Provinz in Pacht zu nehmen. 
Offerten poſtlagernd A. A. 
Kurnik erbeten. 

Ein Material⸗Waaren⸗Geſchaft 
mit Schank, aber nur ein gut 
1 zu kaufen geſucht. 

fferten mit Angabe des Um⸗ 


Preiſes an die Exped. d. 
unter T. Nr. 148 zu richten. 

Ein nachweisli 

Hotel wird zu pachten eventuell 

* 5 geſucht. 

X. 1890 an die * d. 
13237 


% 51 zöhere N 


Selecta finden noch einige Schülerinnen FOR oe 
Deutſche Literatur, Kunſtgeſchichte, Franzöſiſch, 


Th. Ih Valentin, Wilhelmsplatz I. 


Kötzschenbreda- Dresden, 
Schloss Wackerbarths- Ruh. 


z. Fühnrichs-, Primaner- und 
Einjähr.-Freiwill.-Examen. 


Einjähr.-Freiwill. wurden 2000 
im ganzen gegen AMT 6000 Zöglinge. 
Vorzügliche Empfehlungen. Programm 


Freudenreich & Cynka. 
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß 


ſämmtliche Neuheiten 


die Herbſt- und Winter-Satjon bereits einge⸗ 


J. & A. Witkowski, 


Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft nach Maaß, 
Poſen, Berlinerſtr. 1 | 


> Zen 


Directe Bentfche Dampfſchiſſſahrt nac 


Nene se sche! mpfer 


g für Beamte, Private, Lieferanten durch Hinterlegung 
rn; urn (Ersatz für Baartaution); 2 
sowie Sicherstellung von Cautions-Darlehnen | 


Winterſemeſter beginnt 
1. November d. J 


Daſſelbe würde ſich 3 Schulgeld 80 Mark. 
Zurückgebliebene 


Knaben 

werden bei gewiſſenhafter Auf⸗ 
ſicht und ſorgfältigem Unterricht 
aufs ſchnellſte gefördert. Nur 
Knaben, die gut geartet 
ſein züſſen, werden bei 900 M. 
Penſion ins Haus A 

Näh. unter X. 377 in d. Exped. 
dieſer Ztg. 12377 

Zu einer 12 jähr. Penſionärin 
aus Poſen wünſche ich noch 5 
junges Mädchen in 12893 


Penſion 
zu nehmen. (Jährlich 400 Mk.) 
Frau A. Bock, Frankfurt a. O., 
Nichtſtr. 31 


„ Mein 
Lindergarderoben⸗ 
Geſchäft 
befindet ſich jetzt 13306 


ilhelmſtr. 3a, 
neben Hotel de Berlin, 


und ſind Neuheiten bereits ein⸗ 
getroffen. 


Minna Schaefer. 
Fiſchwitterung 


vorzüglich! 

Wer mit ‚gutem Erfolg fiichen, 
gleich ob mit Angel, Netz u. ſ. w. 
u. d. Fiſche von weiter Ferne und 
aus der Tiefe herbeilocken will, 
der kaufe ſich meine giftfr. vor⸗ 
zügl. Fiſchwitterung nebſt Ge⸗ 
ug Viele Dankſchreiben. 
Offerten sub Preis 1 M. 50 Pf. nur per Nach⸗ 
5 7 — g un n Marken. 

t, Leipzig, ützenſtr. 13 h. 


Dame eignen, indem 


bei R. Kurniker, 


13179 


Anz. Zu erfr. bei 


Lagerplatz. 


iſt 


13238 


3, des 
Ztg. 


der Miethe 


rentables 


2 


1 1 


) 


Joan Fränkel 


— Bank- Geschäft — en 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto = Telephon Ne, 60 
vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Efteoten, 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effsoten, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes 


Börseunresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: itals- 
anlage und Speoulatiom mit besonderer f dar 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 

co. 


Risico) versende ich gratis und fran 


Kaiser Friedrich-Quelle in Offenbach a. M. 
Vorzüglichstes Erystall-Tafelwasser der Welt. 
275 Meter tief dem Fels entspringend. Gegen 
Witterungseindüsse und Niederschläge durchaus 
geschützt, Nur mit ersten Preisen prämlirt 
auf allen beschickten Ausstellungen. Köln 
1889: Höchste Auszeichnung, Ehren-Diplom 
mit gold. Stern. Versandt im I. Betriebsjahr 
1869/%: Nahezu eine Million Flaschen. 
Krystallklar. Absolut keimfrei. Ueberaus wohl- 
\ schmeckend, den Appetit anregend und die 
x / Verdauung befördernd. 
i 2 Mit Wein oder Fruchtsäften vermischt — 
Be. Majestät Kaiser Wilhelm IT. unübertroffen. Tafelgetränk allerhöchster und 
haben in Anbetracht der hochwich- höchster Herrschaften. Von Überraschender Heil- 


0 leinlech d 
P kraft gegen Gicht-, Rheumatismus-, Mals- und 


die au Lebzeiten seines hochzeligen Magenkrankheiten, Leber-, Nieren- u. Blasen- 
Mn Friedrichs 8 ee leiden, Gries- und Steinbeschwerden. Bei 
— e entsprangene Quelle den Bestellungen verl man ausdrücklich das 
NamenKaiser Friedrich- Quelle führe ATVStall-Tafei- wasser. 
Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei 
Eduard Lustig in Breslau. 12772 


Meran, Obermais, Untermais 
u. Gratsch. Klimatischer 
Curort im deutschen Süd- 
tirol (317—520 Meter). 
Bahnstation. Directe 
(Schlaf-) Waggons von 
Wien, München, Leipzig u. 
Berlin. Beginn der Saison 
(Traubencur) 1. September. Herrliche Lage, vorzügliche wind- 
stille Winterstation, besonders für Lungen-, Nervenkranke und Skro- 
phulose geeignet. Oertel’sche Terraineuren. Curgemässe Einrich- 
tungen. Frequenz: 10000 Curgäste, 6000 Touristen. Prospecte 
gratis. Die Curvorstehung. 
Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 
Göpelbetrieb. 
Zwei⸗ und einſpännige Dreſchmaſchinen, Schlagleiſten und 

Stiftenſyſtem. 

Göpel für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 

Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 

Haferquetſchen für Kraft und Handbetrieb, auch zum 
Malzauetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 

Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden. 

Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, ſowie mit 
eiſernem Normal⸗Geſtell als Ringel: und Schlichtwalze brauchbar. 


73 


5 
. u‘ 


Miu ehr Bez > ur a 
1 


E Wohn J. St. 9 Zim. u. 


Hof⸗ und Jauchepumpen. 


Zwei⸗, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 


tahl⸗, Rajol⸗, Camenzer⸗, 


roskauer⸗, Wendepflüge. 


Häufelpflüge und Rübenjäter ſind ſtets vorräthig. 


Außerdem liefern 


Stahl⸗Maſchinen und Baugußz 


ſowie alle Sorten 


Schmiedeeiſen und Schaare. 
Ciſenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder⸗Schleſtn. 


Gebrüder Glöckner. 


LG 
Ein Laden 


nebſt Kellerr. z. v. Halbdorfſtr. 36. 


Wronkerplatz 45 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Exkerbalkon, Küche 
und Nebengelaß, per 1. Oktober 
u vermiethen. Näh. St. Adal⸗ 
ertſtr. 1, im Comptoir. 13282 
Bütteljtr. 23 Wohnung für 120 
Thaler zu verm. Näheres im 
Comtoir der Lederhandlung. 
Schöne Wohnung für 270 Mk. 
Büttelſtraße 16 J. Etage. 
Zum Bierverlag oder Flaſchen⸗ 
lager große Keller Wilhelmſtr. 
25 zu verm. 


St. Martin 20, 


I. Etage, 1 Saal, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. per Oktober zu verm. 
Im Graumannſchen Hauſe 
Graben 27, I. Et., Saal mit 
Balkon, 3 Zimmer, Küche und 
Zubeh. per 1. Oktober zu verm., 
auch eine Wagenremiſe und 
Stallung. 13284 
1 heller, tr. Brotverk.⸗ 
Thealet Keller u. Cabinet per 
raße 5 1. 10. ex. zu verm. 
jeder- 2. Et. 2 Stuben, 2 angrenz. 
Fur 9055 Kam., 1 Küche, 1 Keller, 
45 orridor für 340 Mark 
Alt. 4 per 1. 10. cr. zu verm. 
ebeng. 
geſ. 001 geth. z. verm. G. Gerberſtr. g. 
„Zim. m. ſep. Eing. z. verm. 
ae ee 
elle Kellerx. p. Oktbr. z. v. ſow. 
Haushälter geſ. Gr. Gerberstr. 23. 


11675 


Königspl. 6p. Zim. u. Kab. z. verm. 
auch 1 Dachſtube u. Kammer. Ausk. 
Königſtr. 10 2 Tr. r. 

Markt 65 4 Tr. 2 große 
Zimmer, Küche m. Waſſerleitung 
zu vermiethen. Näheres Schloß⸗ 
ſtraße 5 im Laden. 


St. Martin 53 


ein großer Laden für 800 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gut möhl. Zimmer zu verm. 
St. Martinſtr. 11. 13268 
St. Martin 4 2 Zimm. und 
Küche, I. Et., vom 1. Okt. zu v. 
St. Martin 22 Stube u. Küche 
u. eine Parterreſt. J zum Comtoir 
geeignet, 1. Oktober zu vermiethen. 


Stallung 


zu 14 Pferden iſt billig vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres bei Spediteur 
Heinze, 
13248 Breiteſtr. 20. 


2 Stuben u. Küche I. Tt. 
Waſſerſtr. 26 


zu vermiethen. Ebendaſelbſt ein 


Laden 

zu jedem Geſchäfte geeignet. 
Cine Wohnung, II. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Entree ꝛc. zu 
vermiethen. arkt 68. 

Mühlenſtr. 22 große Remiſe 
und kl. Comtoir⸗Stube zu verm. 

Büttelſtr. 11, p. Okt. 2 Z., 
Küche u. Zubeh. I. Stock 35 32 


ln FR Te N 


N St Martin 34 Zim. u. Küche 


I. Etage zu verm. Bäckerſtr. 22, 
Wohn v. 2 u. 3 Z. u. Küche zu 
derm. Näh. St. Martin 56. 


Bismarckstr. 1, II. 


5 Z. u. Küche per ſof. zu verm. 

Freundl. möbl. Zimmer, 
mit ſep. Eingang von 2 ſoliden 
jungen Leuten geſucht. 

Offerten unter Chiffre F. J. 100 
poſtlagernd erbeten. 13298 

Breiteſtr. 15 find zwei Zim⸗ 
mer, ein großes 2fenſtriges nach 
vorn und ein kleineres auf 
Verlangen auch möblirt — zu 
vermiethen. Näher. beim Wirth. 

Bergſtr. 7 iſt ein Geſchäfts⸗ 
keller, in beſter Lage, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 13302 

St. Martin 50, Ecke Bis⸗ 
marckſtr., iſt i. d. 3. Et. e. eleg. 
Wohn. v. 5. Zimm., Küche ꝛc. p. 
1. Oktbr. z. verm., auch Pferde⸗ 
ſtall. Zu erfrag. daſ. parterre. 

‚ Salbdorfitr, 35, J. Etg. e. 
fein möblirtes Zimmer mit ſep. 

Schloßſtr. 2 3. v. 1 Laden, 
2 gr. Z., K., jährl. 120 Thlr., 2 
St., 6 u. 5 Thlr. monatl. 

Ein einfach möblirtes Zimmer 
mit Pianino⸗Benutzung wird per 
1. Oktober zu miethen eſucht. 

Offerten unt. A. B. 42 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


DDD 


@ 

Zeichner 
ſofort geſucht zum Kopiren von 
Entwürfen. Meldungen im tech⸗ 
niſchen Bureau Alt. Markt Nr. 6 II. 
bei dem Unterzeichneten. 

Iniehahn, 
Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. 

Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Eiſengeſchäft 
ſuche per 1. Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer, derſelbe muß der 
deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig ſein. . 13239 

Leo Schreyer, in Zerkow. 

Einen Lehrling ſuchen 13279 

Gebr. Pohl, Optiker. 

Ein ordentl., nücht. Haus⸗ 
hälter, unverheirathet, findet ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober Stellung bei 
A. Grosser, Halbdorfitr. 13. 

‚Ein junges Mädchen von 20 
bis 30 Jahren, aus achtbarer jü⸗ 
diſcher Familie, wird als Stütze 
der Hausfrau in einem Hotel 
per I. Oktbr. geſucht. 12 

Offerten A. B. 257 Expedition 
des Blattes. 

Ein nüchterner Haushälter 
geſucht. Näh. St. Martin 31, l. 


Für meine Colonialwaa⸗ 
ren, Wein⸗ u. Cigarren⸗ 
Handlung ſuche zum 1. 


Oktober c. einen jüngeren 
Commis. 13203 
Carl Lehmann 
in Wongrowitz. 


Zwei Lehrlinge anſtändiger 
Eltern erhalten Stellung. 
A. Hoffmann Nachf. 
O. Beissel, 
13210 Gewehrfabrikant. 
In meinem Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Tapeten⸗Geſchäft findet ein 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen 
Stellung. 13280 


Sigism. Ohnstein. 
Für mein Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober einen 13291 


Lehrling, 


der eine gute Schulbildung beſitzt. 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtraße 4. 


Einen Lehrling 
fürs Deſtillations⸗Geſchäft ſucht 
Th. Reinke, Breslqauerſtr. 8. 

Eine kräftige 13295 


Amme 
für ſofort geſucht. Miethsfrau 
Schönbrunn, Bäckerſtr. 24, pt. 


Sattlergehilfen 


finden dauernde Arbeit 13319 
Schuhmacherſtr. 14. 
Am 1. Oktober er. wird die 
Stellung des Kaſtellans der 
0 me Loge vakant. 
autionsfähige Bewerber, 
welche mit der feinen Küche Be⸗ 
ſcheid wiſſen, wollen ihre Offert. 
abgeben an 13321 
Herrn Gustav Roth, 
Poſen, Luiſenſtr. 7. 


N d 


RR 
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Stadttheater in Poſen. 
Direktion: M. Richards. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung: 


Sonntag, den 21. September 1890. 
Spielplan: Oper, Operette, Schau⸗, Luſtſpiel. 


Novitäten in Oper und Overette: Siegfried zweiter Tag der Nibelungentrilogie von 
R. Wagner.) Die Königin von Saba, große Oper von Goldmark. Sylvana, romantiſche Oper von 
C. Maria v. Weber. Maskenball, große Oper von Verdi. Diana von Solange, große Oper von 
Herzog Ernſt zu Koburg⸗Gotha. — Operette: Arme Jonathan, Sieben Schwaben, Vice⸗Admiral von 
Millöcker — Der Mikado von Sullivan (in glänzender neuer Ausſtattung.) Die Lieder des Mirza⸗ 
Schaffy von Franz Roth. — Die Puppenfee, großes Ausſtattungsſtück mit Ballet. 

E Neu einſtudirt werden: Oper: Fliegender Holländer. Tannhäuſer. Lohengrin. Die 

Jüdin. Die Stumme von Portici. Der Prophet. Robert der Teufel. Carmen. Der Rattenfänger 
von Hameln. Fra Diavolo. Poſtillan von Lonjumeau. Der Barbier von Sevilla. Oberon. Zampa xc. 

Operetten: Bettelſtudent. Zigeunerbaron. Nanon. Gasparone. Farinelli ꝛc. 

Novitäten des Schau⸗ und Luftſpiels: Generalfeldobriſt von Wildenbruch. 
Fauſt's Tod. L Arronges Bühneneinrichtung von Fauſt II. Theil des deutſchen Theaters (Neu 
ausgeſtattet.) Die Herrmannsſchlacht von Kleiſt. Der Volksfeind von Ibſen. Raskolnikow von Doſto⸗ 
jewski. Das Wintermärchen in der Neubearbeitung des Deutſchen Theaters in Berlin. Sie wird 
geküßt, Luſtſpiel von Natalie v. Eſchſtruth und Anderten. Nervös, neueſter Schwank von Moſer. 
Flotte Weiber, Poſſe mit Geſang von Treptow. Alle Novitäten, die im Laufe der Saiſon in 
Berlin erſcheinen. f 1 2284 

Neu einſtudirt: Kätthchen von Heilbronn. Precioſa. König Lear. Kaufmann von Venedig. 
Sommernachtstraum. Julius Cäſar ıc. 


— Bis jetzt abgeſchloſſene Gaſtſpiele: Kammerſänger Ernſt. Francesco d Andrade. Joſef 
Kainz. Signorina Prevoſti. Friedrich Haaſe. Auguſt Junkermann. Sigwart Friedmann. Frie⸗ 


derike Bognar. : 
BEE” Wbonnements-Bedingungen. TE 

„Mich den bier üblichen geweſenen Abonnements⸗Einrichtungen anſchließend, eröffne ich auf 
feſte Plätze ein Abonnement unter folgenden Bedingungen: 1 

Der Abonnementspreis beträgt für alle Vorſtellungen pro Monat joviel ihrer ſtattfinden 


Für 1 feſten Sitz in der Prosceniumsloge des I. Ranges 55 Mark 
N 71 „ Parquet (Vorderplatz) 9 
BP ehe „ 5 (Hinterplatz) 8 
1 „ „ den 2 erſten Reihen des I. Ranges 8 „ 
25 1 7 „ h „ hinteren n x 20 
n „ , ordern 1 „ Parquet 40 „ 
35 


Br RE „ leben 5 8 8 885 

Um dem feſten Abonnement eine größere Ausdehnung zu geben, habe ich ein 
halbes Abonnement für jede 2. Vorſtellung eingeführt und in Serien eingetheilt — auch 
bin ich bereit, weiter feſtes Abonnement für jeden 3. Abend ꝛc. auszugeben. Bedingun⸗ 
gen im Bureau. 6 8 e 
Das Abonnement beginnt 21. September und endet 1. ev. 3. Mai 1891. — Die Anmeldung 
zum Abonnement iſt bindend für die ganze Saiſon. — Das Abonnement iſt nicht perſönlich! — 
85 s e wird praenumerando vor Beginn eines jeden Abonnements-Monats 
einkaſſirt. ; 
Es werden auch Umtauſchkarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche jedoch nur 
an den Wochentagen, mit Ausnahme von Gaſtſpielen und Benefizen Gültigteit haben und an der 
Theaterkaſſe gegen Tagesbillets umgetauſcht werden müſſen! — Dieſe Umtauſchkarten werden nur 
zu 50 Stück abgegeben und wird auf Wunſch der — Abnehmer dafür ein beſtimmter Platz 
an jedem Tage reſervirt, der wie bisher, bis 11 Uhr Vormittags im Theaterbüreau gegen 
Umtauſchkarten in Empfang zu nehmen iſt! — Der Preis dieſer Umtauſchkarten beträgt: 

Für 50 Billets 1. Rang 100 Mark, für 50 Billets Parquet 87,50 Mark, für 50 Billets 
II Rang 50 Mark. } x 

Die geehrten Abonnenten der vorigen Saiſon, welche ihre Plätze der Direktion. 
bereits angemeldet haben, werden höflichſt erſucht, ſich bis zum 16. September über die Beibehaltung 
der Abonnements für die diesjährige Saiſon zu entſcheiden! Nach dieſem Termin wird über dieje 
Plätze anderweitig verfügt werden. Die Abonnements⸗Anmeldungen werden im Theater⸗Büreau. 
in der Zeit von 10—1 Uhr entgegen genommen. — Der Verkauf von Umtauſchkarten findet ebenfalls 
im Theater⸗Büreau ſtatt. — Das Zettel⸗Abonnement für die ganze Salon beträgt 1,50 Mart. 
Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Die Direktion des Stadttheaters zu Poſen. 


M. Richards. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche einen jungen Mann als 
Verkäufer 


per 1. Oktober d. J. 13295 


P. Kretschmer. 
Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schullenntniſſen 
kann ſofort oder 1. Oktober ein⸗ 


treten. 13270 
A. S. Lehr, 


Geſchäft. 
Ein junger Mann, mit der 


Eiſenwaarenbranche vertraut und 


mit guten Zeugniſſen verſehen, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
zum 1. Oktober er. in meiner 
Handlung Stellung als 


Commis. 


Bewerber wollen ſich mit An⸗ 
gabe ihres bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes und ihrer Gehaltsanſprüche 
ſchriftlich (ohne Poſtmarke zur 
Rückantwort) melden bei 13307 


Louis London, Mogilno. 
Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird 
ür ein Holzgeſchäft zum baldigen 
Antritt geſucht. Offerten sub 
H. Z. 254 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 13254 


Eine gewandte Verkiuferin, 
deutſch u. poln. ſpr., ſowie einen 
Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung ſucht per 1. Oktober 


Julius Busch, 


13301 Papierhandlung. 


Meldungen 1—2 Uhr Nachm. 


Ein flotter Detailliſt wird 


15 ſofort oder 1. Oktober für ein 


ieſiges Deſtillations⸗Geſchäft zu 
engagiren geſucht. 13316 
Offerten S. D. poſtl. Poſen. 


Sämereien⸗ u. Landesprodukten⸗ 


. 


Modell 1890. 


len-Sesdche. 


Ein jung. Beamter ſucht Be⸗ 
ſchäftigung während der Mittag⸗ 
und Abenditunden. 
Offerten bittet sub Alex Exped. 
dieſer Zeitung. 13094 
Für ein junges Mädchen 
(Beamten⸗ Tochter), welche das 
Putzfach in einer großen Stadt 
erlernt hat, wird in einem ähn⸗ 
lichen Gejchäft einer kleineren 
Stadt unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung geſucht. Fa⸗ 
milienanſchluß und gute Behand⸗ 
lung wird erſucht. Gefl. Offerten 


unter ©. N. 81 poſtl. Filehne. eb 


Ein junger Mann, 
auch der polniſchen Sprache mäch- 
tig, ſucht für Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft per 1. 
Oktober anderweit. Engagement. 


Abgang erfolgt auf eigenen 3 


Wunſch. 3303 
Gefl. Offerten unter D. B. 125 
poſtlagernd Gneſen erbeten. 
Köchinnen, Stubenmädch. und 
Mädchen für Alles empfiehlt 
Dekubanowska, Bäckerſtr. 26. 


hasmotorentabrik Wilhelm Hees, 
vn Magdebur 


23000 Exemplare "A 
meiner Construetionen 


im Betriebe. 


(rasmotor 
Petroleummotor 


7 Güter, 

etc.). Gleiche Vorzüge wie 
motor, 
Gang, keine empfindlichen Theile. 
Ohne Umänderung 
. zu benutzen. 


Sndenburg. 


einfachste Construction, 
zuverl. Gang, geringst. 
Gasverbrauch. 

(Benzin) von 1- 
HP. für Orte ohn 
Gasanstalt, für 
Villen, (zum Wass 


vollständig geräuschlose 

Leuchtgas 
4334 

Tüchtige Vertreter gesucht. 


für 


E. geb. Mädch., Lehrerstocht., 
d. poln. Spr. mächt., ſ., geſt. a. 
g. Zeugn., Stell. b. Kind. oder 
Stütze d. Hausf. Off. erb. Frau 
Erdmann, Liebenwerda, Pr. Sad). 


Damentuch 


Prima⸗Qualität, in reichhalti⸗ 
ger Farben⸗Auswahl, für ele⸗ 
gantes Herbſt⸗ und Winterkleid, 
verſendet billigſt jedes Maß; 
enſo Lama, beliebte Muſter, 
zu Haus⸗ und Morgenkleidern. 
Proben franco. 13277 
Hermann Bewier, Sommerfeld N. 1 


Ungarische Weintrauben 


ur Traubencur, feinſte Qualität, 
in Körben zu 25 Pf. pro Pfd. 
zu haben Waſſerſtr. 1, im Keller. 


Furausrangirte Pferde 


iſt Abnehmer der Zoolog. 
1320 


Garten. 


Nr. 623. 


een eee 


Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


7. September 1890. 


Mk. 17 500 Aktien 
der De 


e und 1 geehrte 
Reflektanten um er Abgabe 
von Geboten 


Friedr. Kaatz, 


Fonds- und Wechſel⸗Makler, 
Magdeburg. 13269 


Marienburger Lotterien. & 


12. Pferde-Lotterie. 5. Geld-Lotterie. 


Ziehung am 17. September 1890. Ziehung am 8., 9. und 10. Oktober 1890. 


2400 Gewinne, W. 85875 Mark. 3372 Geldgew. — 375 000 M., 2 


Hauptgewinne: ſofort zahlbar in a 2 Hamburg und Berlin. 


5 bespannte Equipagen, 12 0% 30000 f 80 a 800 = 30.000 


ni. 


1 a 30000 30 000 100 a 300 = 30 000 Ein fait neues Repoſitorium 
72 5 1 1 f d 1 2 15.000 zu 15000 2” a —— == u e fe dn gun Baker 
— a — 12 a Er retter iſt billig zu verkaufen. 
eit- un agenpterde, 52 3000 180% | 1000. a 30 = 3000 Heimaan & Wolfschn 
dabei 5 ie Reitpferde ıc. 12 a 1500 = 18000 000 a = 15 000 Große Ritterſtr. 2. 132555 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe = 10 oſe a 3 Mark, i Lare 1,50 M., An Montag den 8. und Dienftag 


0 Mark, 
für Porto und Gewinmliſte 30 Pf. extra, empfiehlt und verſendet an und Liste 30 Pf. extra, empfiehlt und verjendet den 9. findet auf der Theaterſtr. 2 
Breunholzverkauf 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, ‚Brenn 


„Berlin W., Unter den Linden 3. . = Ferd. Pritzkau. 
TEN 2 T 
Cölner „Velox 


wee e. 
Lotterie. „gferde- Lotterie. Knopp's Univerſal⸗Waſchmaſchine. 
Ziehung 9. September 90 Das Beſte der Jetztzeit. 


Hauptgewinn i. W. v. 150 | Saubtgewinn i. W. „ 500 n 


Looſe A 1 M., 11 Looſe 10 M. 18 Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 95 
I. Wilczynski. 


Porto und Lite 20 Pf. ben und Lifte 20 Br Porto und Liſte 20 Pf. 
Für 11 M. 50 Pf. verſende ich . de und 4 Bremer Looſe inel. Am hieſigen Platze viele 
Stücke im Gebrauch. 


J. Eisenhardt, Berlin 6. Kaiser Wilhelmstr. 49. 
MEYs Stofikragen, Manschetten u. Vorbemdehen Superior 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu maſchine mit Abſtellvorrich⸗ 


unterscheiden. >> 
MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind äusserst pe (nen) unter Garantie. 
Alleinverkauf bei 


haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 
MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen werden nach dem 1. Wilczynski, M arkt 5 5. 
M. Felerowiez, Serengardetobe⸗Geſchäft, 


Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen, 
Manschetten und Vorhemdchen. 
Poſen, Wilhelmſtr. 11 (neben der Reichsbank), 
beehrt ſich hiermit das Eintreffen ſämmtlicher 12894 


N 


Lotterie. 
Ziehung 2. Oktober 5 


GOETHE 2 SCHILLER * 
(durchweg ge- — f Nr (durchweg ge- 6 Neuheiten 3 
ne. an; 65. Se Ui N zur Herbſt⸗ und e zin in⸗ und ausländiſchen 
Dztd.: M. 95. . n ee Fabrikaten anzuzeigen und zu empfehlen. 
N HERZOG N COSTALIA Dtzd.: M. 90. Beſtellungen nach Maaß werden elegant und zu den billigften 
Umschl 1 1 Em. e GB conisch geschnittener sBrenen nügerexiige 51. 57-1 sheer Dart 
Dizd.: M. —,95. Kragen, ausserordent- Dreſchmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, 


lich schön u. bequem 


ALBION 5 655 an Habe sizen Häckſelmaſchinen, Pferderechen, Süemaſchi⸗ 
ungefähr 5 Cm. e m. Umschlag 7% Cm. FRANKLIN nen, Pflüge aller Art, Eggen, Krümmer, 
* 125. em hoch, Grubber, Erdwalzen, Torfſtechmaſchinen 


empfiehlt in ſtabiler Ausführung zu billigen Preiſen. 


Ciſengicßerki und Maſchinenbau⸗Auſtalt 


J. Moegelin in Poſen. 
Mariazeller Magen -Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


unübertroffen bei BER AIEREEEN, Schwäche des Magens, 
Üübelrjechendem Athem, Bläbung, faurem Aufftoßen, Kolik, Magens 
fatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopſſchmerz 
gas er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit oder 


Fabrik-Lager von MET 's Stoffkragen in 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10; in 8e beı Max Scherek, 


oder direkt vom Versand-Geschäft 
5 Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 
|  Hille's Gasmotor Faxen K ohle ! ! ! 


Hille's Petroleum-Motor „Saxonia“. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. Offerire bis Bi Weiteres 


ch „ Ueberladen des M. 8 S 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, Stüd- 34 Pf. Würfel⸗ 33 Pf. N 4 leite. Seher u Bämeschsitalleiker . J J 
5 „ Berlin Sw., Zimmerstr. 77, Nußt⸗ 29 Pf, Klein 20 Pf., see — Be e ae . = —— 3 Mk. 1.4 
N N W Klein mit Staub 16 Pf. bio sen entr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier cinen 
100 Pferdekraft, in liegender, Ctr. freo. Station Grube O. / S Die ja Jahren mit beftem. Erfolge bei Etasiner: 
‚stehender ein-, zwei- u. vier- Off. bitte unter H. 24686 an Mariazeller Topf ung und Hartleibigfeit angewendeten Pillen 


werden jetzt vielſach nachgeahmt. Man achte daher auf 


a 
Dir Schutzmarke und auf die Unterfhrift des Apothekers 
rpi en. € Be e Kremsier, — Preis per 2 50 Pr. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller 
e ſind — — IME i az Borigrift iſt auf jeder Flaſche und 


achtel genau angegeben. 
agentropfen und Beriejeier Abführpillen find echt zu haben in 


cylindriger Konstruktion. — 

Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere? 

Hundert im Betriebe. 4 s 

D. A. - Patent, Transmission naoh Seller’s D. H. Patent, 

System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. 


Haasenstein & Vogler, 
A.-G. Breslau zu richten 


00 — 000 ee 
Rosa-Kartoffeln 


find abzugeben 


A. Joske, El Kan. 


Nur ug furze Zeit! 
. Ausberkauf! Ausberkauf! 
Lampen, 


Meſſer und Gabeln, Blechwaaren 
ſowie Haus⸗ und Küchengeräthe 
zu billigſten Preiſen. 13256 
Heimann & Wolfsohn, 
Gr. Ritterſtr. 2. 


Die Mariazeller 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en-gros); 
in Samter: in der rn in Witkowo: Ap. Sikorski; 
in rr Ap. M. 8 enſemer; in Tirſchtiegel: 
Ap. Köpſch; in se : in der Apotheke, 

ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


M Ito ba- im Ertrage 
eien“ NerTeich 


0 a = ET 
Weizen Fein⸗ 


heit und Backfähigkeit des Mehles. Von 5 
Autoritäten als beſter aller Rothweizen anerkannt, gedieh in 
allen Gegenden ausgezeichnet und erregte überall berechtigtes Auf⸗ 
ehen. Der Ertrag war je nach N 25 8 22 bis 
30 Ctr.; empf. feinſte Saat 100 Kilo Mk. 35,50, 5 Kilo Mark 
2,50. Vorzügl. Neuheit: Mediterranial Peari-Weizen. 
Im Ertrage hr bleich RL un 9 100 Kilo 
Sy 


Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt 


unſer Nervenſtärkendes 8 
(Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul) 

gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben 

Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; obne be⸗ 

ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 1 m 

50 Pf. excl. leiden frei Haus, Bahnhof. 

Anstalt für künſtliche Mineralwaſſer aus veſtilteter; Wafer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 2 

de lade J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


Malbretter, Malpappen, Malkasten 


in verſchiedenen Grötzen, Pinsel, Paletten und ſämmtliche 
Utensilien und Farben zu Oel-, Porzellan- und Aqua- 


"Jasiiski & Olyiski. 


rellmalerei halten vorräthig 
9281 


CCC ( baden fifenne Mafchinen- »Kötzſchenbroda⸗ 
BEE Altes Jintblech , nde Maid f Berger, Jar Sa gt 
ſowie Metalle jeder 8 kau ch, Posch. Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 11069 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Filzhüte 


z. Umform. w. ang. b. Wilh. Schwarz. 


Heinrich Liebes, Sanonenplab ll, 


3 — 


friſch, gute, 


Ich bin mit dem Verkauf von * Staats -Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
3 und leichtlösliches 
Cacao - Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis 258 Pfund: 
In ?/,, Y, u. / -Ffund- 
Biechbüchsen M. 3. 125 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 
* Qualität billiger 


wie nusländise he Fabrikate. 


Oswald Püschel, E Breslau, 


CHOCOLAT 


uchard 


VERE EINIG] vor RZUGLICHS TE 


baba MIT MASSIGEM PREISE 


Alten und jungen Männern 
er die soeben in neuer vermehrter 
C „Schrift dos Med. - 


geuß Se und 
Saua. 222 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 

— * empfohlen. 
Zusendung unter Conv. 1 Mk. 

C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


Butter, 


Allerfeinſte Molkerei⸗ jomwie beſte 


Dominialbutter, billigt, täglich 
friſche Landbutter 

un 80 Pf. an, Backbutter à Pfd. 
5 Pf. Wiederberkäufern billiger, 
empfielt die Butter⸗ en gros- 
und en detail- Handlung 13298 
S. Opieszynski, Jeſuitenſtr. 2. 


Ein Flügel big, 7 N mh 
Wilbelmspl, 5, O. 8 Tr 


Mühlſteine, Ener 
Trieur, Zylinder und Eiſen⸗ 
theile zu verkaufen bei Rabbow, 
Königsplatz 6. 


— 


Frauenschönkeit 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
in's höchste Alter erhalten. 
Die in Paxis 18862 mil der gol · 
denen Medaille preisgekrönte 


CREME 
GROLICH 


if. ein Produkt, 
welches an Vollkommenheit einzig 
2 und iſt die ſelbe unſerer Damen: 
1 zur Reinigung des Teints 
en Flecken und Unreinigfeiten: und 
zur Pflege deſſelben e zu 
en. 


em 

Vorräthig ist CREWE GROLICH 
m Dosen zu N. 1,20 in allen 
besseren 3 Os — 
Kaufe verlange man a 


„ale pre 
es werthlose Nachahmungen giebt. 


In Poſen bei R. Barei- 
kowski, L. Eckart, Droguiſt, 
F. 6. Fraas Nachflg., Drog. 
I. Schleyer, Drog. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich be⸗ 


währt und wirkſam. 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 50 Big. 
Motteupulver in aal 5 
Kapſeln in die Falten der Möbel, 
Sachen ıc. 


gen 10 — Karton mit 10 
Roth x 70 10258 


. Zähne 
rundes u. em⸗ 
pfehlei Eucalyptus Mund: u. 


Jahn enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 


In Bl ech⸗ 5 


zu ſtecken pro 1. i 
50 Pfg. tene pro Bo⸗ 


Apothete, gan 7 4 
ege des 


u 


Sri 2 ET ae Dar A 


* * er 1 
rr 


möge ih rerantiſeptiſchenEigenſ afe 
ten alle im Munde vorkommenden 


Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. nz Rothe 
Apotheke. 


Poſen, Markt 37. 10951 


| 


a u 


22 


2 


Fowler’s Original 
Dampfpflüge. 
[et yore N War BO FL GERA IT SET ETLTN De tn] 


Zur gegenwärtigen Pflugzeit empfehlen wir den 
Landwirthen unsere 


Dampfpflug-Apparate 


deren hohe Leistungsfähigkeit und grosse Dauerhaftigkeit 
die beste Tiefkultur bei geringsten Kosten gewährleisten. 
— Referenzen sehr hervorragender Landwirthe, sowie 
Kataloge stehen zur Verfügung. Auskunft ertheilen 


John Fowler & Co. 
Magdeburg. 


Jul. Dressler & Co., Btts lau, Aug 40, 


Fahrrad Fabrik, Schleiferei und Vernickelungs⸗Auſtalt, 
empfehlen ihr reichſortirtes Lager von 

ahrrädern aller Art in beſtem eigenem 
Fabrikat, ſowie aus den renommirteſten 
Fabriken Deutſchlands. Billigſte 
Fabrikpreiſe. — Unterricht unentgeltlich. 
— Theilzahlungen geſtattet. — Bei Baar⸗ 
zahlung hoher Rabatt. — Preisliſten gegen 
Einſendung von 15 Pf. in Marken franco 


erhältlich. 
werden ſachverſtändig, auch 


Reparaturen an nicht von uns bezo⸗ 


genen Rädern, schnell und preiswerth ausgeführt. 12020 
l 
e 
Bm 
NE 


/ Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 

Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ ! 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ Il 
mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 

Leiden. 
< Ng. um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ | 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ u 
| ND 


1 — 


Schuckert & Co. Zueigniederlafung Breslau, 


Uferſtraße 4/5. 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


de Terou diöds 


A l’Iodure ferreux Inaltörable 


Sans odearnisäareut 


II ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


Gesündester Tafel-& Ein mache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Pestragon 1 M. 25 Pf, aux 
fines herbes 1 M. 50 Pf. . Man achte auf die 
Firma Max Elb in Dresden und deren Schutz- 
marke (3 Weinbeeren auf Blatt als Kennzeichen des aus- 
schliesslich echten, 7fach prämiirten Fabrikates.) 
In Posen echt zu haben bei: 9260) 
Jacob Appel, J. N. Leitgeber. 
Ad. Asch Söhne. Max Levy, 
Roman Bareikowski, W. F. Meyer & Co., 
W. Becker, Jul. Placzek & Sohn, 
E. Brecht’s Wwe., Leop. Placzek, 
Ed. Feckert jun., B. Salomon, 
S. Samter jr., 
J. Smyezynski, 
Oswald Schaepe, 


F. G. Fraas Nachf., 
B. Glabisz, 

Jasinski & Ohyns ki, 

5 J. Schleyer. 


Bor Fälschung wird gewarnt 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin 


(Böhmen.) 


3502 


Das im Selbſtverlage von Hulav 
Schalehn, Magdeburg, exſchlenene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk, Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlernung d. einfachen 
bürgerlichen Buchführung d. d. 

chulen u. z. Selbſt⸗Unterricht 
f. alle Stände u. Berufe, namentl. 
für Landwirthe, Handwerker, 
Gewerbetreibende a A. desgl. 
für Kaufmannslehrlinge (ge⸗ 


legentl. meinung einer guten | 


Handſchrift), ſowie zur Ertheilung 
v. Privatunterricht ꝛc. Das Wert 
dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
tags⸗, Feſt⸗ u. Confirmations⸗ 
ende ſehr geeignet ſein. Preiſe, 
roſpekte ꝛc. gratis und franco. 


„Benedietine‘ 
Waldenburg, 


Preisgekrönt auf 
uaßunjjajssny UALE 


in 
ist der Waldenburger Bene- 
dietine-Liqueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene- 


Unübertroffen Qualität 


dietine - Liqueure. Man 
achte bei Ankauf genau auf 
unsere Schutzmarken und 
unsere Firma, da eine grosse 
Anzahl ganz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 

Echter Waldenburger Bene- 
dietine kostet 12782 
/ Lfl., ½ LfI., / LfI., ¼ Ll., 


4.75 2.50 1.40 0.80 Pf. 
Musterflaschen in Original- 
Packung. 


Zuhaben in allen besseren 
Delicatessen-, Colonial- 
und Drogen - Geschäften. 


Deutsche 
Denedictine - Ligueur- 


Fabrik 
Friedrich & Cie. 


Waldenburgi. ll 


W e e 
Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Batentichlof, 


wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
! 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sioher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rethen Apotheke, Markt 37. 


Sämmtliche £ 
Hummi-Artifel 


verſendet diskret 
die Gummiwaaren⸗Fabrik 
von 762 
0. Lietzmann, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
DEE” Preisliien aralis u. france. 


Ein gebrauchtes Pianino, 


zu k. geſucht. Offerten unter 
0. P. 696 in d. Exp. d. Ztg. 


ab Bahn⸗ und Waſſerſtationen 
kauft 12813 
M. Werner, 


Friedrichſtraße 27. 


| 


Frauen-Schönhei 
wird durch zarte Haut erhöht. 
Lanolin⸗Schwefelmilch⸗Seife 
von Jünger u. Gebhardt in 
Berlin beſeitigt alle Haut⸗ 
flecken und verſchafft bei täg⸗ 
lichem Gebrauch ein jugend⸗ 
lich friſches Ausſehen. 

In großen Stücken à 50 Pf. 
zu haben bei 13052 
Otto Muthschall, 
ee 31, 

cke Sapiehaplatz. 


diverje Weinfäſſer 


ſind zu verkaufen im 


Hötel de Rome. 
F. F. Dampfmolkerei⸗Butter, 


täglich friſch, per Pfd. Mk. 1,30, 
Dominial⸗Butter, per Pfd. Mk. 
1,20, allerbeſte Landbutter, per 
Pfd. Mk. 1,00, empfiehlt 

G. Miezynski, 
13097 St. Martin 18. 


und geſchnitzte Holzwagxen, 
Congreßläufer, große Aus⸗ 
wahl Goldmonogramme u. 
aufgezeichnete Sachen. Alles 
ſehr billig. 13121 


A. Kalischer, Krämerſtr. 11, 
Vis-A-xvis D. Scherek Wwe. 


Wir kaufen alle Arten 


wollener Lumpen 


jederzeit zu den höchſten Preiſen 
und zahlen jetzt für reines 
Neutuch 60 Mk., für rein 
getrenntes Alttuch 18 Mk. 
per 100 Kilo franko Cöpenick, 
Kaſſe 2%. 12878 
Auf Wunſch ausführlich. 
Preiscourant. 
Kunſtwoll⸗Fabrik 
Mendelsſohn & Wharton. 
Comptoir: Berlin 0. 
Alexanderſtr. 13. 
Fabrik: Cöpenick. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 


mit beſtem Erfolge. 11083 

Geld- Darlehne in 

kell 48 Stunden Giros,44, 
rue Alexander 


Dumas, Paris. 


— ne 
in tauſendfälti er 
Dünen Iv. Adel- u. Bürgerſſand er⸗ 


alt, Herren u. Damen ſofort diͤcret. Porto 
20 Pf. dehnen Berlin 8.61. 


DDD 


Fiſcherei 25 ſchöne Wohnun⸗ 
gen, je Stube und Küche, ſowie 
kleinere zu vermiethen. 13036 


1 Wohnung, 4 große Zimmer 
und Zubehör, zum 1. Oktober, ein 
freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Mühlenſtr. 20, I. Et. l. 


U (1 TRSFEIIE WE 
Eine Parterre⸗Wohnung 
v. 2 Zimm. Kl. Gerberſtr. 9 

v. 1. Okt. cr. zu verm. 


Sandſtraße 8, verſchiedene 
Mittelwohnungen, ſchöne, helle, 
große Räume zu Fabrikationen 
jeder Art, Remiſen und helle, 
große Arbeitskeller, ſofort oder 
1. Oktober miethsfrei. 

Sandſtraße 8 umzugshalber 
eine wunderſchöne Wohnung, 
Entree, 4 erl. Be alle Bequem⸗ 
lichkeit, Waſſerl., Balkon, Gärtchen 
580 M., per 1. Okt. miethsfrei. 


Geſchäft zu verm. 


jährl. Nebenverdiens 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er 


werben. 


Offerten sub J. 349 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Mehrere Verkäuferinnen finden dauernde Stell. 


Carl Kaskel & Co., 


Damen⸗ 


Mäntel⸗Konfektion. 


Lindenſtr. 7, 
2. Etage, 4 Zim., Küche ꝛe. vom 
1. Oktober oder gl. zu verm. 


Eine freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Cabinet, Küche und 
Nebengelaß iſt Breslauexſtr. 34 
II. Et. nach vorn p. 1. Okt. er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
I. Etage links. 11116 


Gr. Gerberſtr. 10 
neu renov. mn v. 5 Zimmern, 
Küche und viel Gelaß preiswerth 
per 1. Oktober. 12732 

Breiteſtr. 12 ſofort ein Laden 
mit Schaufenſter nebſt 1 Zimmer 
zu vermiethen. Näheres Schloß⸗ 
ſtraße 5, 2 Tr. 12996 

Dominikanerſtr. 2 ſofort ein 
Laden mit Schaufenſter nebſt 2 
Zimmern, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. K. in der 1. 
Etage zu vermiethen. Näheres 
Schloßſtr. 5, 2 Tr. 12997 

Berlinerſtr. 10 ſofort oder 
per 1. Oktober zwei Zimmer 
und Küche, 3. St. Seitengebäude, 
zu vermiethen. 13014 


Marktecke in Schrimm 


iſt ein Laden, paſſend für jedes 

B. Bry. 
Zwei Zimm., Küche u. Neben⸗ 

gelaß iſt Halbdorfſtr. 29 zu verm. 


St. Martin 61, 


I. Et., 4 Zim., Küche. u. Zubehör 
p. 1. Oktober zu verm. 13107 


i n 1 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehilfen 


zu 
Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 
furt a. M. und Königsberg i. Pr. 


Brief an Gustav Weigel’s Buchhdlg. 
in 3 „Trempenau, Wie bewirbt 
m: 0 — 1 

chic ü Offene Stellen? 
(fr. gegen 90 Pf. in Brfmkn.) hat mir 
sehr gute Dienste gethan und empfehle 
ich es jedem Linkes Manne. Senden Sie 
mir ferner Schilling, Handb. d. Handels- 
wissensch. geb. 3 M. 20 Pf. anbei u. 8. w.“ 


2 7 
Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſucht 12961 
Neumann Leiser in Exin, 
Manufaktur⸗ u. Konfekt.⸗Geſchäft. 

Für unſere Arbeiter ⸗Verſiche⸗ 
rung (Sterbekaſſen⸗Verſicherung 
mit wöchentlichen Beiträgen von 
10—50 Pf., Konfirmations⸗, Aus⸗ 
ſteuer⸗ und Begräbnißgeld⸗Ver⸗ 
ſicherung für Kinder 10 —20 Pf. 
Wochenbeitrag), ſuchen wir in 
allen Orten, in Städten und auf 
dem Lande, achtbare und thätige 
Perſonen jeden Standes als 
Agenten. Bewerbungen an die 
General⸗Agentur Poſen. 


Adolf Fenner, 


13028 Bismarckſtr 3. 

Ein Lehrling, moi., findet in 
meiner Eiſenwaaren⸗, Stabeiſen⸗ 
und Kolonialwaaren⸗ Handlung 
bei freier Station ſof. Stellung. 

Herrmann Borchardt. 

13065 Pinne. 


59 1 In 
2 Tupeziergehilfen, 
tüchtige, ſelbſtändige Arbeiter, 
finden bei ſehr hohem Lohn (27 
bis 30 Mk. pro Woche) dauernde 
Beſchäftigung bei 13078 


J. Ellinger, 


Möbelfabrik, Inowrazlaw. 

Für mein Material- u, Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober einen jüngeren 


Commis 
(Chriſt). 


Alexander Maennel, 
Neutomiſchel. 


Ein Haushälter, 


unverheirathet, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der mit Stubenarbeit 
gründlich Beſcheid weiß, findet 
per Oktober bei hohem Lohn 
Stellung Theaterſtraße 3 beim 
Wirth. Meldungen Vormittag 
8—10 und Nachm. /2—3 Uhr. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Zur ſofortigen Anſtellung oder 
für den 1. Oktober cr. ſuche ich 
einen der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtigen Bureau⸗ 
Vorſteher. 3260 
Koſten, den 5. September 1890. 

Pinner. 
Rechtsanwalt und Notar. 


Vertreter 
für Tuch-Fabrik. 


Eine sehr leistungsfähige Tuch- 
Trikot-Fabrik sucht an grösseren 
Plätzen des In- und Auslandes 
tüchtige Vertreter, die nach- 
weislich bei Tuch- und Herren- 
konfektions-Geschäften sehr gut 
eingeführt sind. Nur Offerten 
mit prima „Referenzen werden 
berücksichtigt unter Chiffre 
R. H. 317 Haasenstein & Vogler 
A. 6. Berlin S. W. 13265 


Ein Reiſender 
der Colonial⸗ und Drogen⸗ 
branche wird für Poſen und 
Weftpreußen von einem Bres⸗ 
lauer Fabrikgeſchäft p. 1. Okto⸗ 
ber cr. zu engagiren geſucht. 

Offerten sub B. 1057 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Ehrlicher Arbeitshurſche 
kann ſich ſofort melden bei 
. Dummert, 
St. Adalbertſtraße 26/27. 
Einen tüchtigen und ehrlichen 


Hausknecht, 


der leſen und ſchreiben kann, und 


einen Lehrling 


ſuche für ſofort oder 1. Oktober. 


Isidor Riess, Pidewitz 


Eiſen⸗, Baumaterialien- und 
Kohlenhandlung. 


Einen älteren, tüchtigen 


Commis 
für die Kolonial = Waaren- und 
Deſtillations⸗Branche per 1. Okto⸗ 
ber er. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung, Zeugniſſe ſind beizu⸗ 
fügen. 13096 


Adolf Meister, 


Znin. 
Für mein Colonialwaaren⸗ 
u. Farbengeſchäft ſuche per 
1. Oktober einen 


* 

jungen Mann, 
flotten und freundlichen Ver⸗ 
käufer, mit der Buchführung ver⸗ 
traut und der poln. Sprache 
mächtig. Bewerber mit Prima⸗ 
Referenzen belieben ihre Mel⸗ 
dung mit Zeugniß⸗Abſchrift und 
Gehaltsanſpruch unter 6. 8. 547 
poſtlagernd Gneſen niederzulegen. 


Junge Damen, 
die Putz lernen wollen können ſich 
meld. b. Wilh. Schwarz. 13267 


2 Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen finden 
p. 1. Oktober Stellung bei 


Adolph Kantorowicz 
— BEE hhönb Ting 
Einen Lehrling 
verlangt per ſofort 


R. Hirschberg, 
Markt 87. 


Zum 1. Oktober oder früher 
ſucht einen Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen die 
Handlung 13253 


Wilh. Neulaender, Markt S6. 
„Geſucht eine evang. Kinder⸗ 
gärtnerin mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, welcheseinem Kinde den 
erſten Unterricht ertheilt und ſich 
auch im Haushalt nützlich macht. 
Offerten mit Gehaltsangabe unter 
Chiffre W. U. poſtlagernd Bro⸗ 
Für mein Detail: u. Engros⸗ 
Geſchäft, ſuche ich per 1. Oktober 
einen Lehrling. 
Station im Hauſe. 13276 
Adolf Pick, 


Tabak⸗ und Zigarrenfabrif, 
Liſſa i. Poſen. 


